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Burgerliche ane, 


Oder: 


Gruͤndlicher Bericht / 


Wie auff einem Lorgegebenem Platz / ein wolgeſtelſtes 


Wohn ⸗hauß / neben deſſen Loſamentern / die Schaͤlung des Kreutz⸗ 
gewoͤlbten Kellers / Stiegen / Schnecken / deren krummen und breiten 
Tritten / Schreg⸗ fenſtern / Verbuͤrſtungen des Kopffs und Hands 
haben / wie ſolche am zier⸗ und laͤng⸗ſtaͤndigſten 
moͤgen gebawet werden. 

Zu deſſen mehrerem Verſtand aber iſt alles ſehr getrewlich guff 
acht zehen gar gerechte er nutzliche Rupffer⸗ſtuͤck 
geriſſen: 


Allen Liebhabern der Burgerlichen Sebaͤwen / auch Steinmetzen / 


Stun hawern. Nenn, immer⸗leuthen und 
chneck en ⸗ Machern / 


Sonderlich 
Den jungen angehenden Meiſtern / ehe ſie zu Machung ihres 
Meiſter⸗ ſtucks ſchreiten / ſehr dienlich 
Durch | 
Daniel Gartmann Zimmer - werckmeiſter 


in Baſel. 


Auß eigener Erfahrung wol meinend an 


g gegeben. 


Gedruckt zu Baſel / 


— 
—— — 


In N Johann philipp Richters / Im Jahr 1688. 
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FN 
Das RMegiſter / 
Oder: 
Summariſcher Innhalt dieſes Buͤchleins. 


Haͤlt in ſich zwey und zwantzig Auffgaben: von Verwandlungen der Linien 
und Circkeln / wie ſolche bey Erbawung der Burgerlichen Baw⸗kunſt 


808880 gebrauchet werden. 1 
ferblat / Nu⸗ 1 4 
mer. i Burgerlicher Baw⸗Kunſt / 
Erſter Theil. 


1 Deſſen erſter Grundriß iſt / das gantze Fundament / des Burgerlichen Eck⸗ 
Wohn⸗hauſes / begreiffet in ſich / den Keller mit feinen Kreutz⸗gewoͤl⸗ 


g ben / ꝛc. 12. 
Der ander Grundriß dargegen / iſt der underſte Wohnungs⸗boden / mit dem 
Eingang / Hoff / Schnecken / ꝛc. ibid. 


111. Deſſen erſter Grund- riß iſt der andere Wohnungs⸗boden / mit deſſen Schne⸗ 
| cken / Vorgemach / ꝛc. | 13, 

Der andere Grund⸗ riß aber / iſt der dritte und oberſte Wohnungs⸗boden / mit 

feinen Loſamentern / ꝛc. ibid. 

v Begreifft in ſich den Tach⸗boden / (dieſes Hauſes) mit feinem Gebaͤlck / ſambt 
einem Bericht / welcher geſtalten die Taͤcher ollen gemacht werden / 

fo viel möglich die Canal oder Noͤch zuverhuͤten / ꝛc. 14. 15. 

v. Iſt der Aufftrag / (Profil) oder Durch⸗ſchnitt der Mauren / bey welchem zu 
finden die Hoͤhe des Kellers / und der dreyen Wohnungs⸗boden. Item / 

die Bruſt⸗ und Fenſter⸗hoͤhe / auch der Maur / Latten / Balcken / Dih⸗ 

len / und des Beſetzes Dicke / Aufftrag der Schnecken⸗tritten / ſo dann 

zwey Seiten des Thurns / wie auch deſſen Schreg⸗fenſter / und eine 
proportionirte Welſche Haube. Letzlich auch der Aufftrag eines Ca⸗ 

mins / (Schlot) oder Schornſteins / beyneben feinem Perſpectiviſch 

N geriſſenem Huth. 15. 16. 

v. Iſt ein Grund⸗ riß und Aufftrag eines Kreutz⸗gewoͤlbs / zum Keller dieſes Haus 
ſes / aber zu deſſen mehrerem Verſtand mit vergroſſertem Zoll⸗ſtab 
geriſſen. 17 
Ein Grund⸗ riß und Aufftrag / zu einem andern Kreutz⸗gewoͤlb. ibid. 
II. Grund- und Durch⸗ſchnitt einer Keller⸗ſchaͤlung / eines gewoͤlbten Keller⸗ 
halſes / welcher ſich auff einer Seiten / oder dem Wider⸗lager anfangt / 

zu deſſen mehrerem Verſtand widerumb mit vergroͤſſertem Zoll⸗ ſtab 

n geriſſen. . u ibid. 

vIiIL Die andere Schaͤlung / oder gewoͤlbter Keller⸗Halß / welcher in der mitten des 
Gewoͤlbs feine Zuſammen⸗ſchlieſſung / oder Anſtoſſung und den Ans 


fang hat / ꝛc. | ibid. 
ix. Perſpectiviſche Vorꝛeiſſung der Keller⸗ſchaͤlung / vom Grund Num. 7. mit 
derſelben Stiegen / und den gewoͤlbten Halß und Keller. 18. 
x. Der Schnecken Grund / des krumm⸗ und breiten Tritts. Der Handhaben 
verſtreckte Braͤtt⸗ und dero Verbuͤrſtung. 19. 


Aufftrag der Schreg⸗fenſter / Simſen und Stuͤrtzel / abermal vergroͤſſert. 21. 

xl. Haͤlt in ſich zu des erſt⸗ernanten Schnecken / die Braͤttung der rauhen und 
rechten Tritten / mit Verbuͤrſtung des Kopffs. 22. 

Des Kopffs verſtreckte Schmuͤck⸗ und Biegung. Der Aufftrag der verbor⸗ 

genen und krummen Tritten. Aufftrag des unverborgenen Tritts / 

oder Staffeln. ibid. 

# Perſpe⸗ 


Regiſter. 
Das Rupf- Perſpectiviſche Vorꝛeiſſung eines Stock⸗Schneckens / und angefangenem 
Ar. Thurn. 23. 
„Der Aufftrag der zwo beleuchteten Seiten des Hauſes / mit derſelben Ein⸗ 
gangssthuͤr / Fenſter / Taͤchern / Querch⸗hauß / Tach / Fenſter und 
Camin. 2 
KV Iſt die Perſpectiviſche Vorꝛeiſſung des Hauſes / ſo viel das Aug begreifft. 25. 
xv. Haͤlt in ſich den erſten Grund- riß / des underſten Wohnungs⸗boden / des an⸗ 
dern Burgerlichen Wohn-hauſes / welches auff einer langen Seiten 
das Morgen / und auff der andern das Abend⸗liecht genieſſen mag / 
begreiffet in ſich ein Vorgemach / oder Hauß- ehren / Schnecken / 


Sommer⸗hauß / ꝛc. 1 27. 
Der andere Grundriß / iſt der andere Wohnungs⸗boden / darauff das Vor⸗ 
gemach und Schnecken zu finden ſind. ibid. 


xv. Der erſte Grund⸗riß / iſt der underſte Wohnungs⸗boden / des dritten Hauſes / 
welches auff einer kurtzen Seiten das Mittag / und auff der andern das 

Mittnaͤchtige Liecht genieſſen mag / begreifft in ſich das Vorgemach / 

Sommer⸗hauß / Stuben / Kuchen / Hoff / Brunnen / auch eine Ita⸗ 

liaͤniſche Stiegen / ꝛc. ibid. 

0 Der andere Grund riß / iſt der andere Wohnungs⸗boden / mit einem Vorge⸗ 
mach / zwo Stuben / eine Kuche / auch eine Italaͤniſche Stiege. 28. 

vl. Der erſte Grundriß / iſt der underſte Wohnungs⸗ boden / des vierdten Hauſes / 
welches auff einer langen Seiten vom Abend Liecht haben kan / be⸗ 

greifft in ſich den Hauß⸗ ehren / Hoff / Koller⸗halß / Stuben / auch eine 


Windelẽſtiege / ꝛc. 29. 
Der andere Grundriß / iſt der andere Wohnungs boden / begreifft in ſich das 
Vorgemach / zwo Stuben / auch eine Winckel⸗ſtiege. 30. 


x vIII. Der erſte Grund⸗riß / iſt der underſte Wohnungs⸗ boden / des fuͤnfften Hauſes / 
welches auff einer kurtzen Seiten das Mittaͤgige Liecht haben kan / be⸗ 
greifft in ſich das Vorgemach / Sommer⸗hauß / und eine Winckel⸗ 
ſtiegen / ꝛc. ibid. 

Der andere Grund ⸗ riß / iſt der andere Wohnungs⸗ boden / haͤlt in ſich das Vor⸗ 
gemach / und eine Wider⸗ſtiege. Vnd was bey jedem Baw abſonder⸗ 
lich fuͤr merckwuͤrdig geachtet worden / iſt ordentlich notieret. 32 


Allgemeiner Bericht / was bey den Gebaͤwen 
zu beobachten. 


Als Betrachtung der beleuchten Seiten / Grabung der Fundamenten / Brunnens / 


Kellers und Secrets. 33. 35. 
Deßgleichen von Pflaſterung und Hoͤhe der Keller. 36. 
Ferner von Setzung der Fewer⸗waͤnden / Schied⸗ und Riegel⸗waͤnden / Boͤgen und 

Fenſter⸗geſtell. 37. 
Wie auch Erſchuͤttung / Beſetzung des Hoffs / underſten Wohnungs⸗boͤden und Ku⸗ 

chen / über das von Schnecken / Stiegen / warmhaltenden Boden. 38. 
Benebens nutzlichem Bericht / von Machung der Camin und Taͤcher / endlich neben 

dem verjuͤngten Maßſtab / Anregung der gewoͤlbten Gebaͤwen. 39. 


Bericht an den Buchbinder. 
Das Kupffer⸗blat / Num. I. darauff die 22. Geometriſche Figuren geriſſen ſind / muß an den 
Nand fol. 2. geleimet ſeyn / daß im leſen felbiges moͤge hinauß geleget werden / damit man des vielen 
umbſchlagens überhoben ſeye: die übrigen aber mögen an jhren gehörigen Ort eingebunden werden. 


\ Naur diß wolle der guͤnſtige Leſer verbeſſern: 
Fol. 34. lin. 10. neigen / auch keine Pfaͤhle in der der Lange abſchneiden / . 


Vorbe⸗ 


ae von mir vorgenommene nunmehr gegen⸗ 
Y ar — DE wärtige Geometriſche und Ichnographifche Riß⸗ 
arbeit / hat keinen andern Zweck / als den An⸗ 
N fabenden / und ſonſten jedermaͤnniglich damit 
zu dienen / bevorab weilen dergleichen Sachen 
mir im Druck keine zu ſehen worden fepnd / 
und die von der Hand geriſſene / faſt als groſſe 
Wunder werck verdeckt worden. o viel nun meines Be- 
ruffs⸗geſchaͤfften es geſtattet / und mir Zeit gelaſſen / habe ich 
auff unſere Teutſche Manier / dieſe fuͤnff Burgerliche Hauß⸗ſtaͤt⸗ 
te / oder vielmehr die Groͤſſe des vorkommenden Platzes / mit 
fuͤnffmal veraͤndertem Tags ⸗liecht / und derſelben angehoͤrigen 
Glieder / fo ich mit reiſſen / arbeiten / Modellen und Verſtechen / 
nicht ohne Mühe erlernet und zu wegen gebracht / hiemit fuͤr au⸗ 
gen ſtellen / und alſo das mi von Bott verliehene Pfuͤndlein nicht 
mit mir erſterben laſſen / ſondern meiner Schuldigkeit nach / der 
Welt bekant machen und an den Tag geben wollen. Es haͤt⸗ 
ten zwar noch mehr perſpectiviſche Riß in dieſem Tractaͤtlein 
koͤnnen fuͤrgeſtellet werden / ich habe aber mich der Kuͤrtze be⸗ 
fleißigen / und dem Kaͤuffer mit mehreren Vnkoͤſten nicht be⸗ 
ſchwerlich ſeyn wollen. Was ſonſten wider meinen Willen in 
dem Reiſſen / Stechen / Schreiben oder Drucken / gefehlet ſeyn 
möchte’ wolle der guͤnſtige und kunſt⸗ verſtaͤndige Leſer / nicht 
allein ſelbſten corꝛigiren / ſondern auch mich / als einen lllitera- 
tum, (oder aber / auch ſo zu ſagen / kein papierener Werckmei⸗ 
ſter bin) fuͤr entſchuldiget zu halten / und beſſer zu informiren 
ſich guͤnſtig belieben laſſen. Befehle ihne damit in den Macht · 
ſchutz Gottes / mich aber in feine Sunſt und Wolgewogenheit. 


Kling⸗ 


Kling⸗ Gedicht / 
An 
Sen Gerzen Vrheber. 


As Babel / Hellas / Rom / vor langer Zeit gebawet / 
Das iſt vor lauger Zeit verbrandt / verheert / verſtoͤrt / 
Des Herꝛen Hartmaſts Werck bleibt allzeit un verſehrt / 

So lang des Himmels ⸗thaw diß Welt⸗gebaͤw bethawet. 

Der fein Gedaͤchtnuß mal in Holtz und Narmor hawet / 
Der wird nur an dem Ort / da ſolches iſt / verehrt; 
Herꝛ Hartmañ hat fein lob mit einem baw vermehrt / 

Der allenthalben wird ruhm⸗wuͤrdigſt angeſchawet. | 

Ein Wunder⸗baw wird fonft nur einmal auffgericht; 
er: Hartmann bawt fein Werck zu etlich hundert malen 
rumb muß fein edler Nam auch hundert faͤltig pralen / 
In dem / wer Kunſt verſteht (trotz allen Tadlern) ſpricht: 
So lang als diß Bebaͤw nicht wird zu grunde gehen / 
Soll deſſen Meiſters Ruhm in vollen Ehren ſtehen. 


Seine Willfährigfeit zu bezeigen / fügte dieſes hinzu 
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Vorbericht des Kupffer⸗blats / 
Num. I. 


Beſtehet in zwey und zwantzig Auffgaben / von durch⸗und Zuſammenzie⸗ 
bungen der grad⸗ und krummen Linien / wie auch Cirtkel und Eirckel⸗boͤgen / mit Eigen⸗ 
ſchafften deroſelben Linien und Winckeln / welche jnnen und auſſen / es ſeye im 
durchgehen oder anruͤhren / vorgegeben werden / ꝛc. Zu unſerem 

Vorhaben ſehr dienlich. 


RER & S find die Durchſchnmitt / und Zuſammen⸗ 
NEN EEG) sichungen der gerad⸗ und krummen Linien / deßglei⸗ 
chen die Firckel und Circkel⸗boͤgen / beſonders die Ei⸗ 
% genſchafften derſelben vornemlich zu betrachten / wei⸗ 
len jhre Proportion durch die Geo metri fo erfun⸗ 

e Y den / Als wann ſolche auff dem Papier geriſſene Zu⸗ 
ſam̃en⸗fuͤgungen / das begehrte Modell oder Werck 
ſelbſt prælentirten. Wann dann nach Erforderung 
des Wercks / durch die Geometria eine Figur / nach den folgenden Muffe 
gaben / und deroſelben vielfältigen Veranderungen / auff das Papier geriſ⸗ 
ſen iſt / wie auch mit den Sinnen des Gemuͤths / eines darzu erforderten 
Mechanıcı begriffen / kan folcher ohne viel Zeit⸗verlierung / auff einem 
Reiß ⸗boden / das groſſe Werck ſelbſten / oder durch ein Modell werckſtellig 
machen / und alſo durch die Vbung / derer obgedachten Figuren Nutzen / 
endlich erkennen lernen. Wann dann ohne deren Wiſſenſchafft (es ſey im 
Reiſſen oder Arbeiten) nichts kan gemacht werden / habe ich fuͤr hoch noth 
zu ſeyn erachtet / ſolche dieſem Tractat einzuverleiben / ſonderlich weilen die 
Vertruckungen bey ſehr wenigen / und die Verbuͤrſtungen (wie man zu re⸗ 
den pflegt) meines Wiſſens bey keinem Aut hore zu finden. f 
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Nun folgen nacheinander / der zwey und zwantzig Geometriſchen 
Auffgaben Erklarung / des Kupffer⸗blats / Num. IL. 


Die Erſte Auffgab. Dart 
Durch das Mittel einer graden Linien ein Perpendi- um. 1, 
culum zu ziehen. 


| Num. I. Fig. I. 

Die Linie / durch welche das Perpendiculum ſoll gezogen werden / 
iſt AB. Reiß mit einer Weite ſo nach gutachten genommen / auß A. B. die 
vier Kreutz⸗boͤgen bey C. und D. ziehe alßdann durch dieſelbe die Linie O 
D. welche iſt dein begehrtes Perpendiculum. | 

Die 


8) 2. (85 


i Die Andere Auffgab. 
Auff eine fuͤrgegebene grade Linie / in ein Dunet derſelben / 
ein Winckel rechte Linie zu ziehen. 
Naß Fig. | 

Die Linie / auff welche das Perpendiculum ſoll gezeichnet werden / 
fen E F. der Punct derſelben G. zeichne ehe mit dem Circkel die zween 
Boͤgen H. und I. gleich weit von G. geſchrieben / darnach reiſſe mit einer 
Weite / welche nach Erforderung genommen auß H. und I. zween Bögen/ 
welche einander in K. durchſchneiden / ſo gibt die Linie K G. (nach der eilff⸗ 
ten Auffgab / des erſten Buchs Ecl.) das begehrte Perpendiculum. 


Die Dritte Auffgab. 
Auff eine Linie / auß einem Punct welcher auſſer derſelben 
gegeben / ein berpendiculum zuziehen. 
Num. I. Fig. 3. 

Die Linie ſeye LM. der 19 auffer der Linie iſt N. reiſſe hierauß 
einen Bogen / daß er über die Linie L M. zweymal in O. P. durchſchneide / 
hernach ſtreiche hierauf zween Bögen / die einander under ⸗ſich in Q. 
durchſchneiden / lege das Linial an N. und Qureiſſe die Linie N Qu . fo haft 
du (nach der zwoͤlfften Auffgabe / des erſten Buchs Ecl) dein begehrtes 
Perpendiculum. 


Die Vierdte Auffgab. 


Auff das End einer Linie / ein Perpendiculum 
zu ziehen. 
Num. J. Fig. 4. 

Die Linie / auff welcher End / das Perpendiculum ſoll gezogen wer⸗ 
den / ſey A B. zeichne auff dieſelbe nach belieben ein Punct in C. hernach 
reiſſe auß B. und C. mit einer Weite / die zween Creutz⸗boͤgen in D. fer⸗ 
ner auß D. mit dergleichen Weite / den Bogen E. ziehe alßdann auß C. 
durch die Creutz⸗boͤgen D. eine Linie lang genug / wo dieſelbe den Bogen 
E. durchſchneidet / von dar ziehe die Linie B E. welche gibt dein begehrtes 


Perpendiculum. 
| Die Fuͤnffte Auffgab. 
Einer vorgegebenen graden Linie eine andere Paralell 
zu ziehen. 
Num. I. Fig. 5. 


Die vorgegebene grade Linie / welcher eine andere Paralell ſoll gezo⸗ 
gen werden / ſey FG. zeichne auß F. G. nach erforderter Weite die beyden 
Dogen H. I. darnach ziehe eine Linie / welche dieſe Bögen am aͤuſſerſten 
beruͤhren / fo gibt ſolche die begehrte Paralell Linie. 


Die Sechſte Auffgab. 
Auff eine vorgegebene grade Linie / ein Quadrat zu ziehen. 
Num. I. 


r) 3. G 
| Num. I. Fig. 6. 

Die Linie / auff welche das Quadrat ſoll gezeichnet werden / iſt K L. 
mache nach der vierdten Auffgabe / in K. und L. zu End der Linien zween 
rechte Wiuckel / hernach trage ſolche Fänge K L. auß K. in R. und auß L. 
in 8. ziehe die Linie RS. fo bekompſt du dein Qua ſitum, oder reiß auß 
beyden Enden der Linie K L. die Boͤgen M. N. ziehe herauß zwo Linien 
lang genug / alſo daß die eine den Bogen M. die andere den Bogen N. am 
aͤuſſerſten beruͤhren / wo ſolche Linien uͤber einander ſchneiden bey O. nimb 
ſolche Laͤnge von O. gegen K. oder L. ſchneide hiemit die Linie von O. ges 
gen P. und Q. durch / darnach ziehe durch beyde Abſchnitt / von K. gegen 
R. und von L. gegen S. grade Linien / nimb alß dann die Länge von K. ge⸗ 
gen L. trage ſolche von K. in R. und von L. in S. ziehe hierdurch eine Li⸗ 
nie / fo iſt (nach der 46. Auffgabe des erſten Buchs Eucl.) KL RS. das 
begehrte Quadrat. 


Die Siebende Auffgab. 
Auff eine Linie einen Winckel oder Eck zu ziehen / ſo groß als ein 
ander fuͤrgegeben Eck oder Winckel. 
Num. I. Fig. 5 
Der vorgegebene Winckel iſt A B C. die Linie / auff welche ein der⸗ 
gleichen Winckel ſoll gemacht werden iſt D E. reiſſe auß B. mit einer Wei⸗ 
te / fo nach Erheiſchung genommen den Bogen Gl. zeichne mit ſolcher 
Weite auß E. den Bogen N F. meſſe alßdann den Bogen G 1. und trage 
jhn auß H. gegen F. ziehe auß E. durch die Creutz⸗boͤgen F. eine Linie / fo 
ſeynd die Winckel A B C. und D E F. (nach der 23. Auffgabe des erſten 
Buchs El.) einander gleich groß. 


Die Achte Auffgab. 
Nach Erfindung Pythagotræ, mit einem Richtſcheid / oder anderen 
Maßſtab / welches in 5. 10. oder 20. gleiche Theil getheilet / 
auff eine vorgegebene grade Linie / einen rechten 
Winckel zu machen. 
Num. I. Fig. 8. 
Die Linie / auff welcher ein rechter Winckel ſoll gemacht werden / iſt 
A B. Nota: Es ligt hier nichts an / ob die Theil kurtz oder lang / Schuh / 
Zoll / oder Elen ſeyn / weilen aber faſt bey jedem Mec hanico die zehen ſchuͤ⸗ 
ige Naß zu finden / und am gemeineſten ſeynd / ſo nimb dergleichen Richt⸗ 
cheid / und zehle von B. gegen A. 4. und von B. gegen C. 3. Schuh / gibt 
den Bogen C. ferner von A. mit 5. Schuhen den Bogen C. durchſchnit⸗ 
ten / reiſſe alßdann von B. in die Bögen C. die Linie B C. ſo gibt A B C. 
ein rechten Winckel von 90. Graden / wilt du den Winckel von groͤſſeren 
Zahlen machen / ſo ziehe die gegebene Linie A B. lang genug / hier in D. 
dergleichen / die Linie B C. zu E. fo halt B E. 12. B D. 16. und D E. 20. 
Schuh: oder mache jhn nach gemeiner Zimmermanns Regel / (welche 
bey uns eine Verꝛeyhung genant wird) gib B G. 6. B F. S. und FG. io. 
Schuh / ſo gibt B D E. ſo dann auch BEG. als wie A B C. zſpeen rech⸗ 
A' ij Win⸗ 


) 4. 8. . 
Winckel von 90. Graden. Wilt du den Winckel Pychagorz mit groͤſſe⸗ 
ren Zahlen / in eine Arithmetiſche proportion fortſetzen / ſo dupliere B O. 
mit 2. gibt 6. deßgleichen die Linie B A. gibt 8. und die Linie A C. gibt 
10. und du haft alſo den andern rechten Windel B E G. begehreſt du hn 
noch groͤſſer / fo dupliere B F. darauff B G. und EG. wird herauß kom⸗ 
men der dritte Winckel BD E. und fo ferner / wie folgende Arithmetiſche 
Taffel zeiget: | 
3 e der Erſte 


. 

3 ider 
n 

2, 16, , der Dritte 
an * rechte Winckel. 
24. 32. 40. der Vierdte | 

Br | 
48. 64. 8, der Fuͤnffte 

2. 2. 2. 
96. 128. 160. der Sechſte 

Die Neundte Auffgab. 


Mit einem Linial / oder ungetheiltem Richtſcheid / vier rechte Win⸗ 
ckel zu machen / dar innen mit Behaͤndigkeit ohne Circkel die 
Winckel⸗hacken zu probieren. 
Nummer. Fin mo 

Reiß nach belieben zwo Linien A D. und B C. die in E. einander 
durchſchneiden / ſchreib hernach von E. mit einer Weite die Puntten bey A. 
B. C. D. ziehe durch ſelbige die Linien A B. B D. D C. und CA. ſo gibt AB 
CO. (nach der ſechs und viertzigſten Auffgab des erſten Buchs Eucl.) wi⸗ 
derumb ein Paralellogramum, und alle Winckel gleicher Groͤſſe. 


Die Zehende Auffgab. 
Mit Behaͤndigkeit etliche rechte Winckel zu machen. 
Num. I. Fig. 10. 

Nimb einen Circkel oder gerad Richtſcheid / bohre am End ein Loͤch⸗ 
lein darein / ſtecke den Bohrer in einen Tiſch oder Dilen⸗boden / und reiſſe 
nach erforderter Groͤſſe / einen halben oder gantzen Kirckel A B C. deſſen 
Centrum D. hernach ziehe durch ſolches den Diametrum A D C. alſo/ 
daß er den Kirckel⸗ bogen AB C. in A C. durchſchneide / zeichne die Pun⸗ 
tten E. B. F. ungemeſſen in den Circkel⸗/hogen / oder fo viel du rechte Win⸗ 
ckel Ben wilt. Letztlich / ziehe auß E. B. F. in die DOurchſchnitt A. und 
C. Linien / ſo gibt A E C. wie A B C. und A F C. (nach der au Auff⸗ 
gabe / des dritten Buchs Eucl.) rechte Winckel gleicher Groͤſſe. 


5 Die Eilffte Auffgab. 
Zu dreyen vorgegebenen Puncten / welche nicht in einer geraden Linie 
ſtehen / durch einen Winckel⸗ hacken / Ihr Centrum zu finden. 
Num. L 


| 


| 
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Die drey Puncten / zu welchem das Centrum ſoll gefunden werden / 
ſeynd A. B. C. ziehe von A. zu B. und von B. zu C. gerade Linien / deren 
jede mit D. und E. in zwey gleiche Theil zertheilet / lege ein gemeinen Win⸗ 
ckelhacken in D. und ziehe an demſelben eine Linie gegen F. hernach den 
Winckelhacken an E. gelegt / und ziehe an ſolchem widerumb eine Linie / wo 
ſolche D F. durchſchneidet / iſt dein begehrtes Centrum. 


Die Zwoͤlffte Auffgab. 
Eines vorgegebenen Circkel⸗ſtucks / feinen gantzen Circkel zu⸗ 
befchreiben/ oder zu erfüllen. 
Num. I. Fig. 12. 

Der Eirckel⸗bogen / in welchem das Centrum zufinden / iſt ABC, 
Reiß auß den Puncten des Bogens A. und B. die Creutz⸗boͤgen D. und E 
auch FG. mache zwiſchen A und B. nach belieben einen Punct in C. Reiſſe 
hierauß mit voriger Weite / die Creutz⸗boͤgen D E. und E G. ziehe hernach 
den Creutz⸗bogen D E. und F G. Linien / wo fie in H. einander durch» 
ſchneiden / iſt ſolches (nach der fuͤnff und zwantzigſten Auffgab des dritten 
Buchs Ecl.) das Centrum des Bogens A CB. auß welchem der gaͤntze 
Bogen kan herumb gezogen werden. Nota: Weilen mir bey Reiſſung 
der Burgerlichen Baw⸗kunſt / (die Theilung des Circkels vorbehalten) 
nicht mehr dann zwoͤlff Figuren von des Eucl. Geometriſchen Büchern 
vonnoͤthen waren / habe ich bey ſelbigen geendet / wer aber beſſern Bericht 
hiervon begehret / mag die Bücher des offt⸗ernanten Lucl. als Meiſter 
des Circkels und Linials ſelbſten; oder / des in der Vorꝛed gedachten Her⸗ 
ren SNeyers Buͤchlein / zu Baſel / (welches den Handgriff des Circkels / 
und Linials / oder Richtſcheits / gar kurtz und deutlich begreifft) zum voll⸗ 
kommenen Bericht ſelbſten leſen / wohin ich den Liebhaber vor dißmal wil 
gewieſen haben. Mich aber zu den verdruckten / und uͤberſich ſteigend⸗ 
Verbuͤrſtungen / der geriſſenen Circkel und Circkel⸗boͤgen begeben / weilen 
wie zu End des Vorberichts / uͤber das Kupffer⸗blat Num. 1. etwas An⸗ 
regung gethan worden / ohne ſolche / die Creutz⸗ und andere verdruckte Ge⸗ 
woͤlber / Keller⸗ſchaͤlung / Schnecken / wie auch alle ſchrege Durchſchnitt 
der Ruͤndungen / deßgleichen andere Körperliche Dinge / fo wol Berge 
als Thaͤler / nicht recht mögen gemeſſen / oder zur Vollkom̃enheit gebracht 
werden / wie bey den Schaͤlungs⸗grund und Aufftrag des Kupffer⸗blats 
Num. 7. und s. wie auch auff dem Schnecken⸗grund und Aufftrag / Num. 
10. uud 11, flaͤrlich zu ſehen iſt. 


| Sum Erſten. 
Folget der Bericht / was ein verdruckt⸗ in einander geſchobener 
Circkel / oder Circkel⸗bogen ſeye / auch warumb ſelbige alſo 
benamet werden. 

Was durch die Woͤrter / wann man ſagt / er hat jhn zu Boden ge⸗ 
druckt / er hat die Kante / das Geſchirꝛ / oder andere Gefäß umb etwas zus 
ſammen gedruckt / verſtanden werde; Iſt ja maͤnniglich bekant / alſo und 
gleicher geſtalten geſchicht ſolches auch 55 den gedruckten e 

zu deſ⸗ 
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zu deſſen mehrern Verſtand / nimb vor dich die dreyzehende Figur des 
Kupffer⸗blats / Num. i. in ſelbiger iſt der vorgegebene blinde Circkel mit 
ABCD. gezeichnet / und iſt von B zu G. deß gleichen von D. gegen F. 
verdruckt / alſo: Iſt A G OF. der verdruckte Bogen des vorgegebenen 
Circkels AB CD. und iſt ſolcher wegen feiner Verdruckung recht bena⸗ 
met worden / beſihe zu beſſerem Verſtand / die folgende 14. 15. 16. und . 
Fiaur / des mehr⸗ernanten Kupffer⸗blats Num. 1. Summa, die gedruck⸗ 
te Circkel / welche begehrt werden / ſeynd allemal enger / dann die vorgege⸗ 
bene rechte Kirckel. i 

Sum Andern. 

Der Bericht / was ein uͤberſich freigend/ oder außeinander gezogen / 
Item / ein geriſſener verbuͤrſter Circkel / oder Circkel⸗bogen ſeye / auch 
warumb ſolche ſo benamet werden. 

Ob wol ſelbige faſt eben durch die Fundamenta / der vorgeſchriebe⸗ 
nen verdruckten Circkel koͤnnen verbuͤrſtet werden / haben ſie doch wegen 
jhren andern Eigenſchafften / auch damit ſolche von den vorigen moͤchten 
erkant werden / anderſt muͤſſen benamet ſeyn / und iſt dieſen ein Teutſcher 
Name mitgetheilet worden / der jhrer in ſich haltenden Eigenſchafften gantz 
gemaͤß / oder aͤl alich iſt. Dann weilen bey uns Teutſchen bekant / wann 
man ſagt: Es hat die Buͤrſt in die hoͤhe gethan oder geſtruͤpt / ſo hat ſelbiges 
ſich in der Mitte von ſeiner ſonſt allgemeinen gewohnlichen Art erhoben / 
oder auß einander geb euckt / welches ebenmaͤſſig mit den verbürften Cir⸗ 
ckeln auch geſchicht / ac. Beſihe hierüber die beyde Durchſchnitt des Cy⸗ 
linders AB. CD. der 18. und 19. Figur / des mehr⸗ernanten Kupffer⸗ 
bhlats / Num. i. welches ein rind / doch langes / und holes Corpus iſt / in 
ſelbiger iſt der Ho rizontal oder Waſſer recht Durchſchnitt A B. und der 
Perpendicular Bleyſenckel rechte C D. aber wegen der ſchregen querch 
Durchſchnitten / von des Cylinders Diametræ innern / und auſſern Cir⸗ 
ckel⸗ruͤnde EF G H. und OP QF. weit abgeſondert. Nota: Je ſchlim⸗ 
mer die Durchſchnitt ſeyn / je hoͤher die Verbuͤrſtungen fallen / alſo ſeynd 
die beyde verbuͤrſte Circkel umb T. wie auch beyde umb S. des Cylinders 
ſchregen Durchſ ynitten Verbuͤrſtung / wann ſolche auff ihre erſtgedachte 
beyde ſchrexe Ourthſchnitt AB. und CD. geleget ſeyn / fo werden dieſe 
das runde Corpus des Cylinders / beyde Durchſchnitt recht und vollkom⸗ 
menlich becircken; Beſihe zum Beweiß die 21. Figur / des offt⸗ernanten 
Kupfer⸗blats / Num. i. und iſt in ſelbiger die rechte Circkel⸗ruͤnde Handhab⸗ 
Lehr / Braͤttung / oder Modell G. an die Winckel/ rechte Fugen der Hand» 
hab K. geſchlagen / weilen dann die Bley⸗rechte Handhaben Fug LM. 
länger dann die Winckel⸗ rechte K. ſo iſt widerumb ſcheinbarlich auß un⸗ 
widerſprechlichem Grund er wieſen / daß die Handhab N. weilen fie von 
der Circkel/ runden geriſſenen Handhaben Lehr G. verhuͤrſt worden / einen 
wahren Eirckel in ſich halte. Beſihe zum Gegen ⸗atz die zwantzigſte Figur 
des mehr⸗ernanten Kup ffer⸗blats / Num. i. in ſelbiger iſt die unverbuͤrſte 
Handhaben Lehr A. an die Bley⸗ rechte Fugen B ©. geſchlagen / weilen 
dann die Winckel⸗ rechte Fuge D E. der erſt⸗ernanten Handhaben F. 
kuͤrtzer als erſt⸗ beſagte Fugen B C. iſt / ſo iſt augenſcheinlich erwieſen⸗ 

daß 
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daß die Handhab F. nicht Kirckel rund / ſondern verdruckt und falſch ſey / 
(fo fern du dieſelbige rund begehreſt.) Nota, Die verdruckte und verz 
buͤrſte Girckel und Circkel⸗boͤgen / haben im geringfien keine Gemeinſchafft 
mit dem Circkel / oder deſſelben Centrum, ja es mag ſolchen Mathemat ice 
darvon zu reden / keiner Minuten groß ein Centrum gefunden werden / 
alſo muͤſſen hiervor keines wegs (wie etliche meynen) die Linien LLiptica, 
verdruckte / Hıperpolica, erhobene / auch nicht die Linie Ovalis, Eyer⸗li⸗ 
nien) wie ſolche die Mathematicis nennen) verſtanden werden / wann ſel— 
bige auß etlichen Ceatris gezogen ſeyn / und nicht von dem Centro und Lia- 
meter, des vorgegebenen Circkels verbuͤrſt ſeynd. 


Die Dreyzehende Auffgab. 
Wie ein vorgegebener halber oder gantzer Circkel⸗bogen / mit eis 
nem Faden oder Schnur / und drey Naͤgeln / oder Stefftzen / 
kan verdruckt werden. 


Num Fig. 13. 

Der gantze Circkel / der hier ſoll verdruckt werden / iſt AB CD. 
deſſen Mittel⸗punct E. und ſoll von B gegen G. wie auch von D gegen E. 
verdruckt werden / nimb die Laͤnge des halben Dia mcterd von E. gegen A. 
oder C. trage ſolchen in G. oder F. reiſſe hierauß mit ſelbiger Weite durch 
die Linie oder gametrum AE C. gegen A. und C. die beyde Kreutz⸗boͤgen 
H. I. ſtecke in ſolche Durchſchnitt / zween Naͤgel oder Stefftzen / dergleichen 
einen bey G. binde einen Faden oder Schnur an die beyde H. I. dergeſtalten 
daß ſolcher recht über den Stefftzen in dem geriſſenen Haͤndlein ange⸗ 
ſpannet ſeye / ziehe hn alßdann mit deiner Hand herauß / und reiſſe mit 
gedachtem Stefftzen hart dem Faden nach / den verdruckten Bogen A F 
C. und A G C. welcher begehret worden. So haſt du mit groſſer Be⸗ 
haͤndigkeit / ohne Reiß⸗boden / eine gerechte Verdruckung / welche bey Tas 
chung der verdruckten / wie auch uͤberſich ſteigenden verbuͤrſten Boͤgen / 
und Gewoͤlben / und derſelben Bogen Geſtellen / ohne fernere Weitlaͤuffig⸗ 
keit füglich mag gebraucht werden. 


Die Vierzehende Auffgab. 
Mit nachgeſetzter Regul einen halben oder ganzen erckel / 
nach Belieben zu verdrucken. i 
Num. I. Fig. 14. 

Der Circkel / welcher hier ſoll verdruckt werden / iſt AB CD. deſſen 
Centrum E. zeichne in dem Diametro 5 C nach der erſten Auffgab das 
Perpendiculum ED. und ſoll in F. verdruckt werden. Reiſſe auß F. eine 
Linie nach Belieben durch den Semidiametrum bey H. gegen G. lang 
genug / ſchneide alßdann mit der Laͤnge FH. den cmidiametrum B E. 
in oder bey! durch / trage von J. ſolche Länge ] F. oder PH. zweymal auff 
dem Diametrum, mit einer Weite biß in K. nimb die Länge von C. gegen 
H und trage fie auß C. gegen L. mit einem Punt / theile K L. mit dem 
Punct M. in zwey gleiche Theil / und trage die Helffte auff die Linie FG. 
von H. gegen G. mit einem Punct / ſtelle den Circkel in F. und in den Punct 

| VB ij G. reiſſe 
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G. reiſſe hiemit den Bogen G O. und eben mit ſolcher Weite auß E. den 
den Bogen P. fo ſeynd P FO. die drey Stefftzen oder Naͤgel / welche be 
gehret worden. Operiere wie in voriger Auffgab. Alſo iſt hiemit erwieſen / 
das vorgeſetzte Auffgabe warhafftig ſey. 
| Die Fuͤnffzebende Auffgab. 
Nach einer vorgegebenen geraden Linien / über welche ein Firckel⸗bogen 
gezeichnet / auff eine andere vorgegebene Linie / ſo nach Erforderung genom⸗ 
men / einen verdruckten / oder uͤberſich ſteigenden 
Bogen zu zeichnen. 
Num. I. Fig. 15. . 

Die vorgegebene gerade Linie iſt A B. und die halbe Circumferentz 
derſelben A CB. die gegebene längere Linie / auff welcher der verdruckte 
Bogen ſoll verzeichnet werden / iſt A D. theile die Linie A B. in ſo viel 
gleiche Theile / als ſelbige Länge ſolches erfordert / ſtehen hier d. Ziehe auß 
jedem Punct derſelben / uͤberſich an den Circkel⸗bogen A CB. Ferpendi- 
cular Linien / theile hernach die Linie A D. auch in acht gleiche Theil / und 
ziehe auß allen Puncten derſelben / uͤberſich berpendicular Linien lang 
genug / nimb hernach auff der Linie A B. die Laͤnge der Perpendicular- 
Linie / von 1. biß an den Circkel⸗ bogen AC B. und trage ſie auff die Linie i. 
und 7. welche auff der Linie A D. Perpendicular ſtehen / durchſchneide 
ſolche mit Puncten / nimb abermal auff der Linie A B. die Länge von 2. 
biß an den Kirckel⸗ bogen A CB. und trage ſie auff die Linie 2. und 6. wel⸗ 
che auff der Linie AD. Perpendicular ſtehen / durchſchneide ſolche aber⸗ 
mal mit Puncten / verfahre mit den uͤbrigen / als mit diſen zweyen / ziehe her⸗ 
nach durch die Puncten / den verdruckten Bogen A E D. fo bekombſt du 
das Quæſitum. NB. Weilen die zwey achte Theil / auff der Linie AB. 
von A. biß zu und von /. biß zum B. wegen Kruͤmme des Circkel⸗bogens 
A CB. etwas weit voneinander ſtehen / fo ſeynd ſelbige auff dieſer / und 
der längeren Linien A D. nochmalen getheilet / und auff obgeſchriebene 
Lehr / von der Linie A B. auff die Linie A D. getragen. 


Dieſe Fuͤnffzehende Auffgabe / kan durch nach⸗beſchriebene Lehr / 
zum Andern alſo verzichtet werden. | 
Ziehe zu Ende der Linien AB. ein Perpendiculum underſich / gibt 
B F. reiſſe hernach auß A von D. den Bogen D GF. wo dieſer die Per- 
pendicular- Linie in E. durchſchneidet / von dar ziehe eine Querch-Linie 
AF. erlaͤngere hernach die auff der Linie AB. und zwiſchen dem Bogen 
ACB. Perpendicular Linien / auß denſelben Puncten underſich / wo ſolche 
die Querch⸗Linie A F. berühren fo ziehe von ſelbiger auß I. gegen H. und 
auß K. gegen L. auch von M. gegen N. deßgleichen auß den uͤbrigen 
Puncten / Winckel⸗ rechte Linien lang genug / nimb alßdann auff obberuͤhr⸗ 
ter Linie AB. die Laͤnge der Linien von 4. biß an den Circkel⸗ bogen A CB. 
und trage ſolche auff die Querch⸗Linie A F. von I. gegen H. mit einem 
Fat bemercket / und mache es wie mit dieſer / alſo auch mit den andern; 
etztlich ziehe durch die bemerckten Puncten den Bogen A H F. ſo bekom⸗ 
meſt du dein Quæſitum. 
Die 
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Die Sechzehende Auffgab. Ay 
Es lehret der hoch Kunſt⸗verſtaͤndige Roͤmiſche Architectus Vitru- 
vius, am dritten Capittel / feines ſiebenden Buchs / die Boͤgen der 
Kreutz⸗gewoͤlben / auff nachfolgende Regul 
f zu verdrucken. 
Num. I. Fig. 16. 

Ziehe nach derſelben Erforderung eine Linie A B. und zeichne auß 
derſelben Mittel⸗punct C. den halben Circkel A D B. welcher in E. ſoll 
verdruckt werden / reiſſe hernach auß dem Centro C. den kleinen Lirckel⸗ 
bogen FE G. und theile den Bogen A D B. nach erforderter Groͤſſe in 
6. S. oder 12. (hier ſtehen 10.) gleiche Theile / und ziehe hiervon gegen dem 
Centro C. an / oder durch den kleinen Firckel⸗ bogen FE G. Linien / dar⸗ 
nach ziehe von ſolchen Durchſchnitten / dem Diametro A B. Paralell-Pis 
nien / dergeſtalten / daß die vom FE. gegen A. auff die Lincke / und die von 
G. und E. gegen B. auff die rechte Hand gezogen werden / ziehe hernach 
auß dem 10. Puucten / des Circkels ADB. underſich Perpendicular- 
Linien / daß ſie die dem Dia metro nachgezogene Paralell linie durchſchnei⸗ 


den / und letztlich ziehe durch ſolche Durchſchnitt / den verdruckten Bogen 
A EB. fo bekombſt du dein Begehren. 


Die Siebenzebende Auffgab. 
Einen vorgegebenen Circkel⸗bogen / nach einer vorgegebenen 
Hoͤhe zu verdrucken. 
. | Nui !, Fig. 17. 

Der vorgegebene Circkel⸗bogen iſt AB C. das Centrum deſſelben 
D. und ſoll in E. verdruckt werden / theile den Circkel⸗ bogen AB C. in 
fo viel gleiche Theile / als ſelbige Groͤſſe ſolches erfordert / (ſeynd hier 8.) 
und ziehe von ſolchen auff den Diametrum AC. Perpendicular Linien / 
nimb hernach die Länge D E. und trage ſolche auß C in F. und reiſſe mit 
ſolcher Weite den Bogen C GH. theile alßdann folchen wie den groͤſſe⸗ 
Bogen A CB. in 8. gleiche Theile / ziehe auß jetztgemeldten 8. Puncten 
von dem Bogen C GH. underſich / auff die Linie CH. Perpendicular- 
Linien / nimb hernach zwiſchen der Linie CH. und dem Bogen OGH. 
die Länge der Perpendicular Linien F G. bey 4. und trage ſolche auff die 
Linie A C. von D. gegen B. in E. mit einem Punct / nimb ferner die Laͤn⸗ 
ge von I. gegen 5. und trage fie widerumb auff die Linie A C. von M. ge⸗ 
gen 3. und von N. gegen 5. nimb dergleichen die Laͤnge von O. gegen 2. 
und trage ſie von P. gegen 2. und von Q. gegen 6. allemal mit Puncten 
bemercket. Oder / ziehe auß den Zieffern 1. 2. 3. und 4. des Bogens 
C GH. der Linien A C. und C H. nach Anweiſung der fuͤnfften Figur / 
des Kupffer⸗blats / Num. 1. Paralell Linien / wo ſolche die Linien / ſo auff 
offt⸗beſagter Linie A C. Winckel⸗recht ſtehen / durchſchneiden / ziehe alß⸗ 
dann durch ſolche Durchſchnitt / den Bogen A E C. und du haͤſt damit das 
Quæſitum. Oder / ziehe zu End der Linie / oder des Diametri CH. eine 
Perpendicular Linie auß H. in R. underſich / reiſſe hernach auß O. den 


Bogen 
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Bogen AS R. wo dieſer die Perpendicular Linie in R. durchſchneidet / 
von dar ziehe die Querch⸗linie O R. erlaͤngere hernach die auff CH. 
und zwiſchen dem Bogen CG H. Perpendicular: Linien / auß dem Pun⸗ 
cten / biß auff die Linie OR. underſich / alſo daß fie der Linie E R. Paralell 
ſtehen / wo ſolche die Querch⸗linie C R. beruͤhren / fo ziehe von ſelbiger 
auß T. gegen V. auß W. gegen X. und ferners auß V. gegen Z. deß⸗ 
gleichen auß den übrigen Puncten / Winckel rechte Linien lang genug / 
nimb alßdann nochmal auff obberuͤhrter Linie C H. die Laͤnge von F. in 
G. gegen 4. und trage ſolche auff die Querch⸗linie CR. von T. gegen V. 
mit einem Punct bemercket / Operiere ferner / wie droben bey dem Bogen 
AB C. und ziehe durch die Puncten den Bogen C VR. welcher hiemit 
dem Bogen A EC. gleich verdruckt iſt. Nota: Wilt du den Bogen A, 
B C. erheben oder verbuͤrſten / fo mache ſolches nach Anweiſung derſelben 
angefuͤgten Figur 5. 


Die Achtzehen⸗ und Neunzehende Auffgab. 
Wie der Horzoncal: und Perpendicular- Durchſchnitt / eines Cy⸗ 
linders / nach erforderter Haͤngung / und deſſen gegebene Dicke / auß 
Weite des Lochs / ſollen und koͤnnen auff ein Pla- | 
num geriflen werden. 
Num. I. Fig. 18. & 19. 

Des vorgegebenen Cylinderi Horizontal, oder Waſſer »rechte 
Durchſchnitt iſt A B. und der Perpendicula, oder Bleyſenckel⸗rechte / iſt 
D C. deſſen oberer a meter mit EG. und das Centrum mit I, bemer⸗ 
cket. Sein underer aber mit K M. und das Centrum mit N. figniret iſt. 
Reiſſe auß dem Centro 1. den äuffern Circkel EFG H. und den inneren 
OP QR. hernach reiffe mit der erſten Weite J E. oder J G. auß dem 
Centro N. den Circkel⸗bogen KLM. und theile beyde Diameter EG. 
und KM. auß den beyden Centtis J. und N. gegen EG. und gegen KM. 
in fo viel Theile / als beyde Länge ſolches erfordert / ziehe durch ſolche den 
Linien A C. und B O. Pararell Linien / wo ſolche die Linien A B. und CD, 
beruͤhren / ziehe von dar den beyden Linien A B. und CD. Winckel⸗ rechte 
Linien lang genug / und verbuͤrſte folche nach der 15. 16. oder 17. Auffgab / 
wie bey den beyden / dem Cylındro angehengten Planis S. T. kan geſehen 
werden. NB. Diß iſt das Fundament / aller kuͤnſtlichen Schnecken 
und Gewoͤlbern. 

Die Zwantzigſte Auffgab. 
Num. I. Fig. 20. | 

In dieſer Figur iſt neben der Bleyſenckel rechten Fugen / BC. umb 


A. ein ohn⸗verbuͤrſter Circkel / und wegen der Winckel⸗rechten Fugen D E⸗ 
die Handhab F. verdruckt / und hierdurch falſch. 


Die Ein und zwantzigſte Auffgab. 
Num. I. Fig, 2. 


N Iſt in der Handhaben N. ein Bleyſenckel rechte ugen L M. und von 
der 
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der Handhaben Lehr G. wie auch von ſelbiger Fugen IK. verbuͤrſt / wann 
dann die erſt⸗ernante Handhabe N. Winckel⸗ recht / durchſchnitten wird / 
fo iſt ſolche im Werck ſelbſten eine warhaffte Rundung / wie bey dem An⸗ 
hang der Außlegung der dreyzehenden Auffgabe / dieſes Kupffer⸗blats / 
mit mehrerem berichtet worden. NB. Ich rede von Handhaben / welche 
uͤberſich ſteigen / wie bey Stegen und Schnecken ſolches geſchicht. 


Die Zwey und zwantzigſte Auffgab. 


Wie zum Gebrauch ein verjuͤngter Maß ⸗ſtab mit Schuhen und 
Zollen zu reiſſen / auch mit Ziffern zu beſchreiben. 


Num. I. Pig. 22, 


Die Linie / auff welche der verjuͤngte Maß⸗ſtab foll geriſſen werden / 
ift A B. theile ſolche von A. gegen B. in zwoͤlff gleiche Theile / verfüngte 
Schuh oder Puncten / und bemercke ſolche mit den zwoͤlff Ziffern / trage 
hernach von B. mit obberuͤhrter Weite underſich die Puncten CD. reiſſe 
hierauf der Linien A B. die Paralell-£inie C E. und PD F. ziehe hernach 


auß den Ziffern der Linie A B. gegen D F. Winckel⸗rechte Linien / ferner 


die Querch⸗linie B E. welche die Laͤnge eines verjuͤngten Schuhs in 12. 
Zoll vertheilet. Letztlich / minb die Länge von A. auff 10. gegen B. und 
trage ſie von A. auff io. mit G. bemerckt / welcher hiemit fertig iſt / deſſen Ge⸗ 
brauch auß nachfolgenden drey Exempeln / kan verſtanden werden. 
1. Wie man mit einem Griff des Circkels 17. Schuß haben koͤnne. 
Setze einen Fuß des Circkels bey G. in 10, den andern gegen B. in 
7. ſo haſt du mit einem Griff / ohne Ruck⸗zehlung die begehrte 7. Schuhe. 
Solche Regul gehet hierinn von eins auff zwantzig / man kan den Maß⸗ 
ſtab in die tauſende Zahl vermehren / ſonderlich in Planiſchen und Koͤr⸗ 
perlichen Figuren. | | 
2. Mit einem Griff des Circkels / 1. Schuh und 3. Zoll zu faſſen. 
Nimb die Weite auff der Linie D F. von H. gegen z. an die Querch⸗ 
Linie B E. fo bekombſt du dein Begehren. 
3. Mit einem Griff des Circkels 9. Zoll zunehmen. 


Nimb die Weite auff der Linie CE. von J. gegen 9. an die Querch⸗ 
Linie B E. fo bekombſt du dein Quæ ſicum. 


Summa. 


Es mangelt mir Zeit / ſolchen Nutzen der Querch⸗ linien in auffgeriſ⸗ 
ſenem Maſt⸗ſtah zu beſchreiben / man brauchet es zu Theilung der Grad 
in ſechzig Ninuten. Item / Proportional Linial / oder andere In- 
ſtrumenta zu machen / darmit fläche Hoͤhle / und Cor- 

pora koͤnnen gemeſſen werden. N 


C ij Burger⸗ 


Das Kupf⸗ 
fer blat / 
Nun. 2. 
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ee 


Burgerlicher Baw⸗kunſt 


Erſter Theil. 
Des Kupffer⸗blats / Num. 2. 


A KRſter Grund⸗ riß / iſt des Burgerlichen Eckwohn⸗hauſes 

RR 5 gantzes Fundament. Welches (ſo geſetzet) auff der einen 
N langen Seiten das Mittags / und auff der einen kurtzen⸗ 
das Morgen⸗liecht haben mag / hingegen aber auff der an⸗ 


dern langen Seiten gegen Mitternacht / wie auch auff der 
andern kurtzen gegen Nidergang / wegen der benachbarten Haͤuſern verfin⸗ 
ſtert gelaſſen werden muß / und ſtehet Erſtlich bey A. zwiſchen den zweyen 
beleuchten Seiten des Kellers ⸗grund / mit feinen Creutz⸗gewoͤlben geriſ⸗ 


ſen / demſelben kan auch auß dem Hoff (welcher bey dem andern Grund⸗ 


riß des erſten Wohnungs⸗boden auff dieſem Kupffer⸗blat / Num. 2. mit 
D. gezeichnet iſt) gegen Abend fo wol als auff den beyden beleuchten Sei⸗ 
ten / ufft⸗ und Tag⸗loͤcher gemacht werden. Welches hier der Grund ⸗ riß 
zu erkennen gibt: und iſt bey 

Die groſſe Kellerhalß⸗ſtiegen. Ä 

Die Kleinere / uͤber welche man durch den Schnecken⸗thurn in den Keller 
hinunder / oder hinauff gelangen mag. | 

Iſt der Schoͤpff⸗brunnen im Grund. 

Des Secrets Gewoͤlb. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 2. 


Anderer Grund⸗ riß / iſt der underſte Wohnungs⸗boden / des Bur⸗ 
gerlichen Eck⸗wohnhauſes. 
Erſtlich / bey A. iſt die Haußthuͤr. 


Der Haußthennen. 


Der Pfoſten / welcher die oberen Waͤnde traͤget. 


Der Hoff. 


Eine Thuͤr / dardurch der Geraͤde nach im Trockenen / auß den underen 


Loſamentern F. G. I. K. zu der Haußthuͤr und Secret kan gegangen 
werden. 


Ein Vor⸗gemach. 


Die undere Wohnungs⸗ſtube. 
Derſelben Ofen. 


Die Stuben⸗kammer / auß welcher ein Stieglein in die darauff ſtehende 


Kammer / welche auff dem Kupffer⸗blat / Num. 3. mit G. gezeichnet iſt/ oll 


gemacht ſeyn / damit die Töchter durch des Vatters und Mutter Kam⸗ 
mer / doch vielmal wider jhren Willen) muͤſſen ſchlaffen gehen. 


Die Kuchen. 


Der Fewer⸗heerd. 
Der 
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M. Der Fewer⸗winckel / oder das Aeſchenloch. 

N. Der Waſſer⸗ oder Guß⸗ſtein. 

O. Die Speiß-fammer. 

P. Der Keller⸗halß. 

Q. Koͤnte ein Gewoͤlbe gemacht werden / darinnen die Schrifften / vnd 
Caſſa, Silber⸗geſchirꝛ / und andere koſtbare Sachen gethan werden / 
weilen ſolchen in Fewers⸗moͤthen kan Huͤlffe geleiſtet werden. 

R. Die Waͤſch⸗kuche. 8 

S. Der Brunnen. 

T. Gedachter Waͤſch⸗kuche / Fewer⸗heerd. 

V. Waͤſch⸗keſſel. | | 

W. Bachofen. 

X. Waſſer⸗ſtein. 

Y. Das Baͤdlein. 

Z. Deſſen Oefflein. 

V» 1 1 durch welche das Baͤdlein genugſame Beleuchtung 

aben kan. 

N. Das Fenſter zum Baͤdlein. 

I. Die nothduͤrfftige Gelegenheit. 

S. Iſt der Schnecken⸗grund / uͤber welchen man auff den andern Woh⸗ 
nungs⸗boden gelangen mag. Nota. Man koͤnte von der Kuchen 
über den Brunnen hin / an den Schnecken⸗ thurn / einen klein Al⸗ 
tan oder Gang machen / darauff auß dem Schnecken / über ein Stie⸗ 
gelein man gehen mag / und wird hiemit der Brunnen bedecket / des 
übrigen kanſt du dich zur Holtz⸗ lage / oder anderen bedienen. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 3. 

Erſter Grund⸗ riß iſt der andere Wohnungs⸗ boden / des vorgedach⸗ dan 
ten erſten Burgerlichen Eck⸗wohnhauſes: Erſtlich / über den Schnecken Nin. 
S. kombt man durch die Thuͤr. 

A. In das Vorgemach. 

B. In welchem ſich einer wegen ſeiner Länge ziemlich erſpatzieren mag. 

C. Iſt das Camin / welches auß der undern Kuchen K. herauff tombt. 

D. D. Zwey Vor⸗Camin. 

E. E. Die zwey Stuben / welche nach des Hauß⸗herꝛen Belieben zu ge⸗ 
brauchen. 

F. F. Zwey Stuben⸗oͤfen. 

G. G. Die beyde Stuben-fammeren, 

H. H. Zwo andere Kammeren. 

I. Der Gang / auff welchem zum Secret. 

K. Mag gegangen werden. 

L. Das Camin auß der Waͤſch⸗kuchen. 

K. Der Schnecken. 


Des Kupffer⸗blats / Num. z. 
Anderer Grundriß / iſt der dritte PWohnungs⸗boden / zu des oben 
angedeuteten Burgerlichen Eck⸗wohnhauſes. 
D Jetzund 
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Jetzund uͤber den Schnecken K. kombt man durch die Thuͤr. 

M. In das Vor⸗gemach. 
N. Welches in des underen Groͤſſe iſt. 
O. Die zwey Camin / welche von den zweyen underen Kuchen / und 
Stuben⸗oͤfen herauff kommen. 
Iſt das Camin / welches auß der Stuben E. dieſes Kupffer⸗blats / 
Num. z. auß dem andern Wohnungs⸗ boden / herauff kombt. 
Iſt ein Vor⸗Camin des Ofens . der Stube T. 
eſt ein Saal. 

Deſſen Camin. 

Eine Stube. 
Seynd drey Kammern. 

Der Gang. 

Das Secret. 

Das Camin / welches auß der Waͤſch⸗kuchen herauff kombt. 
Der Schnecken uͤber welchen man auf den Tach⸗boden gelangen mag. 


Das Kupffer⸗blat / Num. 4. Fig. I. 
Sas gun, Iſt des Tach⸗bodens Grund ⸗ riß / des Burgerlichen Eck⸗wohnhau⸗ 
Runte. ſes / ſo zu dieſem End hierein geriſſen / weilen ich offtermalen nicht allein 
Grund⸗ riß / und Aufftraͤge / ſondern auch Baͤwe geſehen habe / daß die. 
auff dem Aufftrag geriſſene Taͤcher / ſich keines wegs / oder gar unform⸗ 
lich darauff geſchickt haben / in dem das eine Tach zu ſpitzig / ein anders 
zu ſtumpff / ja gar ein ſchaͤdlicher Naach (Rinn) Trauff oder Canal ge⸗ 
gemacht / und geriſſen worden / da ein Keel hat ligen ſollen. Weilen dero⸗ 
wegen viel Gebaͤw hiemit ſchadhafft gemacht werden / habe ich kuͤnffti⸗ 
gem Schaden vor⸗zukommen / ſolches auff gegenwaͤrtiges Kupffer⸗blat / 
auff das getrewlichſte vorgeriſſen / damit die jungen Steinmetzen / auch 
Maurer / die jetziger Zeit / gebraͤuchlichſte Taͤcher verſtehen lernen / und 
alßdann die Gibel darnach reiſſen / und mauren koͤnnen. Oder / du magſt 
zu noch beſſerem Verſtand / nach Anweiſung dieſer Figur / das Tach auff 
ein Papier reiſſen / und den gemachten Riſſen nach durchſchneiden / alß⸗ 
dann zuſammen ſetzen / (wie bey den von Papier gemachten Modellen ge⸗ 
ſchicht) und dir hiemit gleichſamb das begehrte Tach vor Augen ſtellen. 
Erſtlich / über den Schnecken Y. kombſt du auff den Tach⸗boden / 
und ſeynd A B. und B C. zwo Keelen / wie ſolche Bley⸗ recht auff den 
Grund fallen / die drette fällt bey D E. in Grund A H. und G K. ſeynd 
der beyden Gibel⸗taͤcher Groͤſſe J F. iſt derſelben Fierſt / ſchneide ein Pa⸗ 
pier fo groß als AH G K. bemercke es mit dergleichen Buchſtaben / und 
zeichne auff ſolches die Linie A N. und N C. biege ſolches in der Fierſt / 
oder Mittel / bey den erſt⸗gedachten Buchftaben F. uͤberſich / ſtelle 11 
nach derſelben Seiten A H. auff / die auff dieſem Grund geſchriebene 
Literas AH. deßgleichen G K. auff M L. fo iſt das vordere Gibel⸗tach 
fertig. Alßdann ſchneide wider ein Papier / fo groß als POR CD. 
und Q. zeichne ſolches eben mit dergleichen Buchſtaben / biege es in der 
Fierſt oder QR. in die Hoͤhe / und ſtelle D C. auff / die auff dieſem Grund 
geſchriebene D C. und OP. auff S A. fo kombt O R. zu A N. und x N 
zu CN. 
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zu CN. iſt hiemit das Winckel⸗ tach / der anderen Fierſt fertig. Letztlich / 
ſchneide nochmalen in der Groͤſſe DT V W. ein Papier / zeichne es wider⸗ 
umb mit dergleichen Buchſtaben / ſtelle die Lit. DW. auff / die auff dem 
Grund geſchriebene DW. und T. auff E. dergleichen V. auff X. Bley⸗ 
recht / ſo kombt die Linie D T. zu DQ. welches die dritte Tach⸗keele gibt. 
Nota: Es koͤnnen hirdurch nicht allein die viele der Latten / auch Latt⸗naͤ⸗ 
gel und Ziegel / gar leichtlich gerechnet und lum miret werden / ſondern des 
gantzen Hauſes Tach / wird hiemit proportionaliter fuͤr Augen geſtellet / 
es moͤgen auch alle Taͤcher / fie ſeyen ſchreg / krumm / Winwel⸗recht / ſpitzig / 
oder ſtumpff / mit Verſtand dieſer Figur Coͤrperlich gemacht / und darge 
ſtellet werden. Es iſt bey dieſen nach⸗geſchriebenen Figuren / 2.3.4. 5. 
und 6. zu ſehen / daß die Sparꝛen gegen dem Balcken ungleicher Laͤnge 
(to wol nach Lands⸗art / wie auch deroſelben Gewohnheit / als nach Be 
ſchaffenheit der Gebaͤwen) gemacht werden / und iſt bey dieſer Figur 2. der 
längere Balcken. ab. in ſechs gleiche Theile getheilet / die beyde Sparꝛen 
ac. und be ſeynd jeder ſolcher Theil fuͤnff lang / iſt alſo der Fierſt⸗winckel 
74. Grad groß / die Sparten halten ſich in der Laͤnge gegen dem Bal⸗ 
cken / wie 5. zu 6. der Balcken de. iſt bey dieſer Figur in acht gleiche Theil 
getheilet / und iſt der Sparꝛen 4 t. ſo wol e t. ſieben dergleichen Theil lang / 
der Fierſt⸗winckel aber iſt 69. Grad groß / die Sparꝛen halten ſich in die 
Laͤnge gegen dem Balcken / wie 7. zu 8. 


Des Kupffer⸗blats / Tum. 4. Fig. 3. 
Die Sparren gb. des Schopffen⸗tachs / bey dieſer Figur 3. ſeynd 


(damit ſolche dem Gebaͤw kein Miß verſtand bringen) nicht höher dann 
das Tach d ef. 


Des K upffer⸗ blats / Num. 4 Fig. 4 
Es geſchicht auch wol / daß ein 70. Schuh langer Balcken / nur in 
vier Theile getheilet / und jeder Sparꝛen drey dergleichen Theile lang ge⸗ 
macht wird / wie bey der Figur 4. mit ikl, gezeichnet ſtehet. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 4. Fig. 5. 


Bey dieſer Figur iſt der Balcken mn. in fuͤnff Theile getheilet / beyde 
Sparꝛen mo. und no. ſeynd vier dergleichen Theile lang. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 4. Fig. 6. 
Bey dieſer Figur / iſt der Balcken pa. in ſieben gleiche Theile zerthei⸗ 
let / bende Sparꝛen pr. und qr. ſeynd ſechs dergleichen Theile lang. 


Das Kupffer⸗blat / Tum. 5. Fig. I. 

Iſt der Aufftrag / Profil / oder Durchſchnitt / des mehr⸗beruͤhrten Da su 
Burgerlichen Eck⸗hauſes / nach beſchriebenen Stuͤcken. Und iſt Erſtlich: Num. 
A B. Der Mawer Dicke im Fundament / zu den dreyen Stöcke 
D. Des Kellers Hoͤhe / mit einem Gewoͤlbe geriſſen. 

E F. Die Hoͤhe / des underſten Stocks. 
| D ij G. GG. 
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G. G. G. Der Balcken Dihlen / und des Beſetzes / oder des ganken 
Bodens Dicke. 

H 1. Des andern Stocks Höhe. 

K L. Des oberſten Stocks Höhe. 

M. M. M. Jedes dreyer Fenſter Weite und rechte Hoͤhe / mit ihren Ges 
laͤuff und Boͤgen. 

N. N. N. Die Aufftraͤge der drey Stock⸗ſchnecken. 

Nota. Der oberſte Stock⸗ſchnecken brauchet keinen breiten Tritt / 

iſt wegen der Gleichheit hier alſo geriſſen. 

O P. Iſt der Aufftrag des Thurns zweyen Seiten / uͤber den underſten 
Wohnungs⸗boden / mit deſſen Thür und Schreg⸗fenſter / wie auch 
einer wol proportionirten Welſchen Hauben. 

Q. R. Iſt derſelben Theilung. 

Nota. Weilen das Steglein / welches durch den Schnecken⸗thurn 
in den Keller hinunder geht / keine ſonderliche Wiſſenſchafft braucht / habe 
ich deſſen Aufftrag hier mit Fleiß außgelaſſen / auch iſt felbige auff dem 
erſten Grund⸗ riß des Kupffer⸗blats / Num. a. bey D. deutlich in Grund 
gelegt / wie erſt⸗ernante Figur ſolches genugſamb zuerkennen gibt. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 5. Fig. 2. 

Iſt der Durchſchnitt eines Camins vorgeriſſen / zeiget / wie man 
deſſelben Schoß / Rauch⸗fang / und Camin⸗huth machen ſoll / damit der 
Rauch durch ſolche von den Fewer⸗flammen oder Hitze / in die Hoͤhe ge⸗ 
trie ben werde / und hernach ſolcher weder Kuchen noch Vor⸗gemaͤch / eini⸗ 
gen Schaden zu fuͤgen koͤnne. Und Erſtlich wird bey 
BCD. Die Helffte der Kaͤmmet⸗ſchoß im Grund geſehen. 

Iſt des halben Fewer⸗heerds Grund. 

G. Iſt das Kuchen⸗beſetz. 

I. Der Fewer⸗heerd. | 

K. und LL. iſt der Ourchſchnitt der Kaͤmmet⸗ſchoß. 

L. und MM. Iſt der Durchſchnitt des gantzen Camins / wie auch 
deſſen Huth. i 

N. 0 des anderen Wohnungs⸗ Bodens (mit den Balcken / Dihlen 
O. Der dritte Wohnungs⸗ und Beſetz / oder der gantze Boden) 
P. Der vierdte / oder Tach. Dicke. 

Und iſt bey QQ. der erſte bey RR. aber des andern Stocks ⸗Ca⸗ 
min auffgeſetzt / hingegen bey S 8. auff des Tach⸗hodens Gebaͤlck / 
ſtehet das obere Stuck / wie auch deſſen Kaͤmmet⸗huth / und wird hie⸗ 
mit deſſen Hoͤhe L. M. von dreyen Gebaͤlcken (oder Boͤden getragen 
hingegen aber auff die Kaͤmmet⸗ ſchoß nichts / dann das Stüͤcklein 
LL. und QQ zu ſtehen kombt. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 5. Fig. z. 
Iſt des fo benanten Welſchen Camin⸗huths Perſpectiviſche Vor⸗ 


reiſſung. 
Des 


Hm 


+ 


NN 


02 


17. (Br 


Des Kupffer⸗blats / Num. 6. Fig. I. 


Iſt der erſte Grund⸗riß / und Aufftrag des Creutz⸗gewoͤlbs / wel⸗ das sur, 
175 16 Hauſes Keller gehoͤret / iſt auff gegenwaͤrtigem Kupffer⸗ Sums 
at mi 
A BCD. gezeichnet. 
E FG. Iſt der halbe Circkel bogen / oder Aufftrag. 
H IK. Der verdruckte Bogen. 
L MN. Deſſelben ier 
O. 0.0.0. Seynd vier Groth⸗ſtein im Grund. 
P. P. P. P. Rechte Groͤſſe der Stein / im halb Circkel⸗ runden Aufftrag. 
Q. Q. Q. Q. Die rechte Groͤſſe der Steine im verdruckten Bogen. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 6. Fig. 2. 

Iſt ein anderer Grund ⸗ riß / wie auch Aufftrag eines kleinern Ereutz⸗ 
gewoͤlbs / und deſſen Grund / mit 
A B CD. gezeichnet. 
E FG. Iſt deſſen halber Circkel⸗bogen / oder Aufftrag. 
H IK. Der verdruckte Bogen. 
L MN. Deſſelben Groth. 
O. 0.0. Seynd die Grothſteine im Grund. 
P. P. P. Rechte Groͤſſe der Steine / im halb Circkel⸗ runden Aufftrag. 
Q QQ Die rechte Groͤſſe der Steine im verdruckten Bogen. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 7. Fig. I. 
Haͤlt in ſich die Gruͤnd⸗ und Durchſchnitt / der Schaͤlung / zu dieſem Pasta" 
Hauß gehoͤrigen Keller / und iſt deſſen Creutz⸗gewoͤlb mit AB C. bemerckt. um. 
A. B. Seynd des erſtgenanten Gewoͤlbs Wider⸗lager / der halbe Cir⸗ 
ckel⸗ bogen des Keller⸗halſes / welcher ſich auff des Kellers Gewoͤlb 
Wider⸗lager A. und mittel C. anfaͤngt / iſt mit D E F. gezeichnet. 

G HI Iſt widerumb der halbe Circkel⸗bogen des erſt⸗gedachten Keller⸗ 
a deſſen Fugen von dem Thuͤr⸗geſtell OP Q. der Keller; 
tiegen. 

R S. Die ſechs Paralell linien / durch und in die eilff Kreutzlein gezo⸗ 
gen ſeynd. 
Die erſt⸗gedachte eilff Kreutzlein / der in einander gezogenen Linien / 

weiſen die Höhe der zuſammen⸗lauffenden Fugen / des mehr⸗gedach⸗ 

ten Keller⸗halſes / und des Gewoͤlbs AB C. bey KLM N. iſt der 
Groth Bley recht im Grund gelegt. 

O PQ. fi der halbe Thuͤr⸗bogen des Keller⸗halſes. 

R. S. Iſt die Keller⸗ſtiege. 
1.2.3. 4. und 5. Zeigen die Dicke / Breite und Laͤnge der Quader⸗ſtein. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 8. Fig. I. 
Iſt widerumb ein Keller⸗ſchaͤlung / laufft aber nicht auff einer Sei⸗ Das sur: 


ten / oder dem Wider⸗lager in das Keller⸗gewoͤlb / ſondern in der Mitten / Nam 
iſt uͤberall mit der vorigen e und Ziffern gezeichnet / ohn 


daß 
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daß ſich ſolche nicht in A. anfänger. Item / daß des Kellers ⸗ und Keller⸗ 
halß Linien nur ſechs Kreutzlein oder Anruͤhrungen haben / und muͤſſen 
deren Länge zweymal auff den Schaͤlungs⸗grund KL MN. getragen 
werden. Item / die Keller⸗ſtiegen RS. iſt (damit ſelbige den Riß nicht 
verdunckele) nicht gantz geriſſen worden; Auch iſt der Circkel⸗bogen T 
VW. nur darumb geriſſen / damit du verſtehen moͤgeſt / daß die ſechs blin⸗ 
de Linien / welche von dem Thuͤr⸗geſtell OP Q. durch die Fugen des Lir⸗ 
ckels G Hl. der Keller⸗ſtiegen K S. Paralell muͤſſen lauffen. Weilen dann 
durch dieſe beyde vorhergehende Figuren des Kupffer⸗blats / Num. 7. 
und 8.) die fuͤnff Schaͤllenſchoͤpe Groth⸗ſtein koͤnnen gemacht werden / 
habe ich darbey bewenden wollen. Wilt du aber wie ich gethan habe / 
der fuͤnff Steinen Hoͤhe und Laͤnge des Schaͤlungs⸗groths gar gewiß has 
ben / fo muſt du der oberen Fugen des Gewoͤlbs A B C. Durchſchnitt / 
Item / der oberen Fugen Durchſchmitt / des Keller⸗halſes im Groth der 
Schaͤlung auff vor⸗ und obbeſchriebene Weiß auch ſuchen / weilen dann 
ſolche die Schlieſſung der Fugen / oben und unden im Keller / und Keller⸗ 
halß Gewoͤlb recht zeigen / ſo kanſt du hier von die rechte Laͤnge und Höhe 
gar gewiß haben / die Dicke iſt in beyden Kirckeln AB C. der vor⸗beſchrie⸗ 
benen Kupffer⸗blaͤtter / Num. 7. und 8. recht angezeiget. Wilt du aber 
wiſſen / wie viel Steine auch ſelbiger Groͤſſe / beyde Gewoͤlber erforderen / 
fo muſt du des Kellers / und Keller⸗halſes Circkel in ein flachen Grund le⸗ 
gen / und bey den fuͤnff Groth⸗ſteinen anfangen theilen / fo kanſt du die 
Groͤſſe / und Viele aller Steinen bekommen. Nota. Es erfordert vier 
Riß hierzu / ſouſt wo weniger gemacht / wurde einer den andern verdun⸗ 
ckelen / in das kuͤnfftige (geliebts Gott) ein mehrers hier von. 


Die Figur des Kupffer⸗blats / Num. g. 

Das eu Iſt die Perſpectiviſche Vorꝛeiſſung der Keller⸗ſchaͤlung des gewoͤlb⸗ 

Num. ten Kellers und Keller⸗halſes / welche wie bey dem Bericht des Kupffer⸗ 
blats / Num. 7. angezeiget worden / auff dem Wider⸗lager ſeinen Anfang 
hat / A. iſt in dieſer Figur das groſſe Gewoͤlb / B. der Keller⸗halß / CD. 
die Anſtoſſung des Keller⸗halß B. an das groſſe Gewoͤlbe A. oder Groth⸗ 
ſchaͤlungſchoͤp / Und zwar gar recht genant / dann ſelbige fuͤnff Schluß⸗ 
ſteine muͤſſen zum Gewoͤlb A. und B. dienen / werden derentwegen gantz 
ſchaͤl / das eine Theil welches zum Keller⸗Halß B. dienet / ſihet dort / und 
das Theil welches zum Gewoͤlb A. dienet / hier auß / gleichſamb als eines 
Menſchen ſchaͤle Augen; Iſt eine kuͤnſtliche Nachung / und mag in War⸗ 
heit wol ein Meiſter⸗ſtuck genennet werden: Beſihe zu mehrerem Ver⸗ 
ſtand die obernante Figur. Nota. Die Maur auff welche des Kellers⸗ 
halß Gewoͤlb B. zu ſtehen kombt / iſt darumb gußgelaſſen / damit die Kel⸗ 
ler⸗ſtiege gantz möchte geſehen werden. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 10. Erſte und 
Andere Figur. 
Das gf Iſt zu des mehr⸗ernanten Burgerlichen Eck⸗wohnhauſes Schne⸗ 
Wan cken⸗grund / nut der verbuͤrſten und unverbuͤrſten Hand⸗ hab. 
V Iſt 
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v. Iſt des Schneckens Eingang vom Hoff / welcher auff dem anderen 
Grund⸗ riß / des Kupffer⸗blats / Num. 2. mit D. gezeichnet iſt. 

. Die Thuͤr / durch welche in das Vor⸗gemach F. (des erſt⸗ernanten 
Kupffer⸗blats) kan gegangen werden. 

A. ft deſſen Centrum, oder Mittel⸗punct. 

B. Der Antritt. 

C. Deſſelben Kopff. | 

D. Der kruͤmmeſte Tritt / welcher von acht rechten Tritten des gantzen 
Circkels oder uUmbgang eingetheilet iſt / welches feine neun Theile an 
dem auſſeren Circkel zu erkennen geben. ’ 

E. Iſt die Länge und Breite der Hand⸗haben in dem Grund / zu dreyen 
Staffeln oder Tritten. 

F. ft der verſtreckten Hand⸗haben Brettung / Laͤnge und Breite / der 

Bley⸗ rechten Fugen und Windungs⸗abzug. | 

Nota. Die Weite (auff der erſten Figur) zwiſchen 1. und 2. iſt zu 

dreyen Tritten die Kruͤmme der im Grund ligenden Hand⸗hab E. 

weilen dann in der anderen Figur die verſtreckte / oder zu dreyen Trit⸗ 

ten uͤberſich ſteigenden rechte Handhaben⸗ lehr / eben ſolche Kruͤmme 

haben muß / ſo nimb die Weite zwiſchen erſt⸗ gedachten Puncten 1. und 

2. trage ſolche von der verſtreckten Fugen Brettung F. auß 3. gegen 

dem Punct H. fo ſeynd alßdann 

G. H I. die z. Puncten / auß welchen das verſtreckte Centrum 

K. Nach der 1. oder 13. Auffgabe / des Kupffer⸗blats Num. 1. erfunden 
worden / auß welchem die verſtrecktekrumme Brettung. 

L. Zu dreyen Tritten gezogen oder geriffen iſt. 

M. Iſt der Fugen Centrum, der erſt⸗beſagten Hand⸗hab L. 

N. Iſt die unverbürfte Hand⸗hab bey 

O. Iſt die verbuͤrſte Handhab geriſſen / wie bey den Schnecken / welche 
Zargen und Stollen haben. Allein es mag ſolche ein jeder nach Bes 
lieben reiſſen und machen. 


Fernere Erklaͤrung / der Erſten und Anderen 
Figur / des Kupffer⸗blats / Num. 10. 

Ob ſchon die Handhabe L. auß dem Centro K. (welches auß den 
dreyen Puncten G HJ. erfunden worden) geriſſen iſt / muͤſſen doch deren 
Fugen keines wegs herauß gezogen werden / ſondern nimb die Laͤnge von 
des Schnecken⸗grundes Centrum A. biß in den Punct 2. an die in dem 
Grund ligende Handhab E. trage ſolche Länge in der andern Figur auff 
die Linie H K. auß H. gegen dem Centro K. in das Kreutzlein / bey M. 
welches der krummen Hand⸗haben L. Fugen⸗ rechtes Centrum iſt / wie 
du bey der andern Figur ſehen magſt. 


Beſveiß. 
| Weilen bey den Schnecken alle Fugen der Zargen und Hand⸗ haben 
ſiüch gegen ihren rechten Centris ziehen muͤſſen (welches hier in der erſten 
Figur mit A. gezeichnet iſt) ſo iſt auß 0 1 7 
| i / 
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ſen / daß in der andern Figur das Centrum M. bey den Fugen G. I. der 
krummen Handhaben lehr L. rechtes Centrum ſey / auch nach derſelben 
Windungs⸗abzug jhre rechte Laͤnge und Kruͤmme habe / wo im Gegentheil 
die Fugen auß dem verſtreckten Centro K. gezogen werden / ſeynd die offt⸗ 
beſagte Hand⸗haben auſſen in den Fugen zu kurtz. 


Des Kupffer⸗blats / Tum. 10. Fig. 3. 
Iſt widerumb eine verſtreckte Hand⸗hab zu dreyen Staffeln / und 
iſt in ſelbiger 
P. Die im Grund ligende Hand⸗hab zu dreyen Staffeln. 
Q. Die verſtreckte Brettung der Bley rechten Fugen. 
R. Die verſtreckte krumme Brettung Lehr. 
S, Iſt derſelben verſtrecktes Centrum, aͤuß welchem die Brettung R. 
geriſſen worden. 
I. Iſt das Centrum, auß welchem die Fugen (der erſt⸗ernanten Hand⸗ 
hab R.) gezogen ſeyn. 


| Erklaͤrung diefer Dritten Figur. 

In dieſer Figur iſt die Hand habe R. zuſambt Ihren beyden Fugen / 
auß der im Grund ligenden vorbefagter Hand⸗haben P. verbuͤrſt / und 
haͤtte deßwegen das verſtreckte Centrum d. deßgleichen das Fugen Cen- 
trum J. wol koͤnnen außgelaſſen werden. Wann aber eine Brettung 
zur Hand⸗habe / als dieſe verbuͤrſtet wird / muß allemal vas Fugen Cen- 
trum (wofern ſolches nach der Lehr der vorbeſchriebenen andern Figur 
erfunden iſt) und die verbuͤrſte Fugen zuſammen treffen. Weilen aber 
dieſer Schnecken nicht hoch ſteiget / mag die Handhabe R. ohne merckli⸗ 
chen Faͤhler auß dem verſtreckten Centro S. geriſſen werden / wann im 
Gegentheil aber ein Schnecken ſehr ſteiget / ſolches nicht ohne Fehler ge⸗ 
ſchehen kan / auch kanſt du ſehen / daß die Brettung Q. umb die Helffte 
zuviel Windung hat / wie ſolches die zwey Faͤltlein V. V. welche mit blin⸗ 
den Linien umbfaſſet ſeyn / zuerkennen geben / ſchader aber der mehr⸗ernan⸗ 
ten Handhab nichts / dann wann die Windung W. W. darron gezogen 
iſt / wird ſelbige fo wol / als die in der andern Figur beſchriebene Hands 
habe / jhre rechte Kruͤmme und Laͤuge haben / allein du braucheſt ein groͤſſer 
ſtuͤck Holtz / oder Stein darzu / welches aber nicht ſeyn ſolte. Ferner ſolt 
du wiſſen / daß du mit dergleichen Hand⸗haben Brettung (welche nach 
der andern und dritten Figur / des Kupffer⸗blats / Num. 10. geriſſen ſeyn) 
Zargen und Haͤnd⸗haben / Stuͤcke von 1. 2. 3. Schuhen lang / nach Ge⸗ 
fallen machen kanſt; Weilen dann dieſe Figur ſolches genugſamb zuver⸗ 
ſtehen gibt / habe ich kein Exempel hiervon ſetzen wollen. B. Je mehr 
einer Handhab Windung gegeben wird / je näher zur ſelben ihr verſtreckt 
Centrum fompt / und je weniger ſolche Windung haben / je ferners Ihre 
verſireckte Centris kommen / wie bey dieſen beyden Figuren geſehen wird. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 10. Fig. 4. 
Stellet eiue falſch geriſſene Hand⸗hab für Augen / ſolche iſt darumb 
hieher geſetzt / damit du dich der / oder dergleichen nicht bedienen ſolleſt. 
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8. Iſt derſelben Brettung mit den Bleyrechten Fugen. 

h. Die verſtreckte Handhabe / ſolche wird nach jhrem Windungs⸗ab⸗ 
zug / fo viel zu lang / als weit die beyde einander Paralell lauffende 
blinde Linien 

i i. Von einander ſtehen / welches anderthalben Zoll betraͤgt / und ſol⸗ 
che wird auch umb ein halben Zoll zu gerad / wie ſolches die Figur 
genugſamb anzeiget. 

x k. Seynd der Handhaben g. under und ober Windungs⸗ abzug / und 
iſt wie in voriger Figur gemeldet zu viel / dann fuͤnff Tritt nicht mehr 
ſondern eben ſo viel brauchen. 

m. no. Seynd zwo blinde Linien / welche von dem verſtreckten Cen- 
tro gezogen ſeyn. N 

p qr s. Seynd widerumb zwo Linien / aber auß dem Fugen Centro 
gezogen. Dieſe vier blinde Linien zeigen den Vnderſcheid / umb wie 
viel die Fugen der Hand⸗hab h. auſſen zu kurtz werden / wann ſolche 
auß den verſtreckten Centris gemacht ſeyn. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 10. Fuͤnffte 
und Letzte Figur. 
Vegreifft in ſich die Brettung der Schreg⸗fenſter / Simſen / und 
Stuͤrtzel / wie W ſelbige zu erkennen gibt / und in der Figur mit meh⸗ 
rerem zu ſehen iſt. 


Das Kupffer⸗blat / Num. II. Fig. 1. 


Iſt des biß hero beſchriebenen Schneckens⸗brettung / der rauhen und dan 
breiten / wie auch aller krummen Tritten oder Staffeln. 
A. Iſt die Verbuͤrſtung des Kopffs. Nota. Weilen in feuchten Zeiten 
alles Holtz in der Breite und Dicke / außeinander / und in den duͤrꝛen zu⸗ 
ſammen gehet / hingegen aber kein Holtz in der Laͤnge / ſich von den Jahr⸗ 
zeiten leichtlich verändern läßt, So mache zu mehrerer Sicherheit an 
die Brettung L. die Hirnleiſt BCD. welcher Laͤnge zweyer rechter Tritt 
breit ſeye / nemlich des Außgangs Tritt / und zeichne ſolche mit dergleichen 
ahlen / wie bey erſt⸗gedachter Hirnleiſt der Brettung L. geſehen wird. 
Ich ſetze zum Exempel: Nan wolte den kruͤmmeſten Tritt / welcher under 
dem breiten Außgangs Tritt ligt / mit dieſer obbenanter Brettung L. 
reiſſen / fo lege ſolche auff den darzu erwehlten Stein / und laß den Theil 
(welcher ſchwartz / ſchraffiert iſt) bey B. und neun über dieſen Stein hin⸗ 
auß gehen. Reiſſe hernach den rauhen Kopff / GH K. wie auch die 
Kruͤmme dieſes Tritts / an mehr⸗gedachter Hiruleiſt von B. gegen C. 
mache bey EF. fo wolen als in Num. 9. bey B. und C Puncten: Ferner 
ziehe auß F. zu B. und auß E zu C. die beyde Linien E C. und FP B. fo 
it B CEF GHIK. obbenanter kruͤmmſter Tritt / ohne under uͤberſich⸗ 
wendung der Brettung L. fertig / mache es wie mit dieſem / alſo auch mit 
den acht uͤbrigen. Ich an meinem Ort nimb die Breite des Außgangs 
Tritt / vom gantzen Umbgang / oder von allen Tritten / von dem Antritt 
biß zu dem Außgaͤngs⸗tritt / damit die Zargen und Hand⸗ haben / 5 einer 
reite 
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Breite und Steigung bleiben koͤnnen / und iſt mit ſolchem Handgriff / fo 
bald ein krummer als ein gerader Tritt geriſſen; Die von mir gemachte 
Schnecken / ſollen hieruͤber Zeugen ſeyn. | 


Fernere Erklärung der Erſten Figur des Kupffer⸗ 


blats / Numer. 11. 


Nimb in der erſten Figur / des vorhergehenden Kupffer⸗blats /Nu⸗ 
mer. 10. in der Mitten des Kopffs / die Laͤnge von der blinden Circkel⸗Li⸗ 
nien be b. und trage ſolche auff die in der erſten Figur / dieſes Kupffer⸗ 
blats / Num. u. blinde Linien MN. von N in O. wann dann die Höhe 
dreyer Tritten / Winckel⸗recht hierzu gethan werden / auch ferner nach An⸗ 
weiſung dieſer Figur hiermit gehandelet wird / bekompt der Kopff ſeine 
rechte Rundung / oder Verbuͤrſtung. Wo du aber (wie bey den Zargen 
und Handhaben geſchicht) die gerade Linie b b. der erſten Figur des mehr⸗ 
ernanten Kupffer⸗blats / Num. 10. hier zu nehmen thaͤteſt / bekaͤme der 
Kopff zu wenig Verbuͤrſtung / abſonderlich wann du hieryn etwan vier 
oder fuͤnff Tritte / in der Breite und Hoͤhe nehmen wolteſt. 


Des Kupffer⸗blats / Num. II. Fig. 2. 
Hält in ſich des Schnecken Kopffs / Schmuͤckung und Biegung / 
von dreyen Tritten geriſſen / und iſt 
a d b. Die innere verſtreckte Schmuͤckung / 
a eb. Die mittlere verſtreckte Biegung / 
f g. Die auſſere verſtreckte Biegung / 
h i k. Seynd ihre verſtreckte Centra. 

Nota. Weilen drey Tritte gar wenig Kruͤmme haben / und die drey 
Puncten / auß welchen die Schmuͤckung und Biegung muß geriſſen wer⸗ 
den / faſt in eine gerade Linien kommen / (abſonderlich bey den Schnecken / 
welche gar kleine Loͤcher haben) fo mag man vier oder fuͤnff Tritte in die 
Höhe und Breite nehmen / welches viel ſicherer / als nur mit dreyen ge⸗ 
ſchehen mag. | 


Des Kupffer⸗blats / Lum. II. Fig. z. 


Ißſt der Aufftrag zu des breiten / und der krummen verborgenen 
Tritten oder Stafflen. | 


Des Kupffer⸗blats / Num. II. Fig. 4. 


Haͤlt in ſich der Aufftrag / des breiten und der krummen / wie auch 
der un verborgenen Tritten oder Stafflen. 

Nota. Daß in dieſen beyden vorhergehenden Aufftraͤgen / der drit⸗ 
ten und vierdten Figur nur zwoͤlff Tritte geriſſen ſeyn / iſt wegen des klei⸗ 
nen Kupffers geſchehen / es ſeynd aber (nach Anweiſung dieſer Figur) die 
verborgene auch die unverborgene / Item / die krumme und breite Tritte 
auffgetragen / welches die vornehmſten ſeynd / die acht uͤbrigen aber / wel⸗ 
che außgelaſſen / und vom Centro des Schneckens / biß zu End oder an 
den Schnecken⸗thurn gezogen ſeyn / wird ja ein jeder ſelbſt aufftragen und 
reiſſen koͤnnen. 

Fernes 
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Ferner folget der Bericht. 


Was Schmuͤcken / Schmuͤckung: deßgleichen Biegen / Biegung 
ſey / oder was eigentlich hierdurch verſtanden werde. 

Beſihe zu beſſerem Verſtand die Handhabe L. der andern Figur / 
des vorbeſchriebenen Kupffer⸗blats / Num. 10. und iſt derſelbe innere Cir⸗ 
ckel G Hl. weilen dieſer ſich in H. zuſammen ſchmuͤcket / oder einziehet / 
kan man ſolchen mit gutem Fug Schmuͤckung / und den auſſeren wegen 
ſeiner Biegung biegen heiſſen / (ſonderlich weilen Brettungen hiervon 
geſchnitten werden.) Item / ſo iſt des Schnecken⸗kopffs innere Ruͤndung 
von des Schneckens Centro ſechs Zoll abgeſoͤndert / wie bey der Erſten 
Figur / des vorhergehenden Kupffer⸗blats / Num. 10. zuſehen iſt / und 
wird deß wegen der Kopf krumm. Die innerſte Kruͤmme iſt eine Schmuͤ⸗ 
ckung / die mittlere und auſſere aber ſeynd Biegungen / (wie ſolche bey den 
Mechanicis genannt werden/) beſihe zu beſſerem Verſtand die Perſpe⸗ 
ctiviſche Vorꝛeiſſung des Kopffs / im folgenden Kupffer⸗blat / Num. 12. 
Ferners iſt bekaut / wann ein Menſch krumm oder gebogen ſitzt / daß man 
ſagt / er ſchmuͤckt ſich ein / und das / wegen des Leih vorderen Theil kruͤm⸗ 
me: Hingegen wird geſagt / dieſer gehet gebogen Et mann das vordere 
Theil des Nenſchen ſich ſchmuͤckt / ſo iſt das Hyde eines Leibs gebo⸗ 
gen / alſo und auff ſolche Weiß geſchicht es mit dei. Ichnecken⸗koͤpffen / 
ſelbige ſeynd jhrem Diametro nach (fo ferꝛn ſolche verbuͤrſtet ſeyn) Cir⸗ 
ckel/rund / aber in der Höhe krumm / welches die Schmuͤckung und Dies 
gungen der obbeſchriebenen anderen Figur / des Kupffer⸗blats Num. 1. 
deutlich zuverſtehen geben / und ſeynd hiermit etliche (der teutſchen Spra⸗ 
che unbekannte Woͤrter / jhrem mit ſich bringenden Verſtand nach / und 
derſelben in ſich habenden Eigenſchafften recht benamet worden / alſo ha⸗ 
ben wir hierinnen andern Nationen nichts nach zu geben / ſondern viel⸗ 
mehr ſelbige zu fragen / ob ſie die Termini, Saͤtze / Ihren Kunſt⸗woͤrteren 
auch erweiſen moͤgen / das Namen und Werd überein ſtimmen. 


Das Kupffer⸗blat / Num. 12. | 

Haͤlt in ſich die Perſpectiviſche Vorꝛeiſſung eines StodfHnefene/ Tre 
und halb⸗gemaurten Thurns. | an 
A. Iſt des Schneckens Eingangs⸗thuͤr vom Hoff. 
B. Deſſen Beſetz. | 
C. C. Deſſen Thuͤr⸗gewaͤnd. 
D. Des Schneckens Außgang in das Hauß. 
E. E. Stuͤcker deſſelben Thuͤr⸗gewaͤnd. 
F. Iſt deſſen Antritt. 
G. Der breite Außgangs⸗tritt. 
H. H. FJenſter⸗gewaͤnd. 


Anhang der Schnecken beſchreibung. | 
Es iſt dem guͤnſtigen Lefer biß dahin der Bericht von Machung der 
gebraͤuchlichſten Schnecken / genugſamb ertheilet worden / welche aber 
gehlingen ſteigen / oder Handhaben am 2 muͤſſen / und 1 
i St 
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Fugen Waſſer⸗ oder Senckel⸗ recht / wie auch ſchreg⸗ oder Winckel⸗recht 
ſeyn ſolten / wird in das kuͤnfftige (wie faſt am Ende der Vorꝛe de an den 
guͤnſtigen Leſer verſprochen / im Andern Theil dieſer Bawkunſt zu ver⸗ 
nehmen ſeyn / worauff ich mich dißmal wil bezogen haben / doch gar nicht 
zweifflend / es werden etliche ſprechen / es ſeynd vor jhme / ſo werden viel⸗ 
leicht auch nach jhme / ohne ſein ſchreiben / Schnecken und andere Gebaͤw 
gemacht werden. Iſt wol zu glauben / du ſolt aber wiſſen / daß keiner vor 
einen MNeiſter mag gehalten werden / der ein Werck dem andern nur nach 
aͤffet / und ſelbiges nicht auß dem Grund zu machen weiß / dann ein junger 
Eſel frißt auch gut Futter / warumb / er hat ſelbiges von einem Alten ſo 
geſehen / macht es jhme auch alſo nach / und es freſſen ſolches alle beyde 
lieber / dann das Rauhe / es weiß jhren aber keiner die Vrſach zu ſagen / 
warumb ſolches geſchehe. Ach du Tropff / ich kan dir gar wol glauben / 
dann ich habe (ehe ich es konte) auch dergleichen Schnecken gemacht / wel⸗ 
cher Handhaben und Zargen ich doch als wie du / ſo rund als wie ein Tri⸗ 
angel gemacht habe / auch koͤnnen es unſer etliche noch / ꝛc. 


Das Kupffer⸗blat / Num. Iz. 
1 Iſt der Aufftrag der zweyen beleuchteten Seiten / des mehr⸗ beruͤhr⸗ 
Num s ten Burgerlichen Eck⸗wonhauſes / ſampt deſſelben Taͤchern / und Erſtlich 
A. Iſt die Haußthuͤr. 
C. C. C. C. C. Die Keller⸗loͤcher. 

Nota. In D. iſt ein blind Thuͤr⸗geſtell verſetzt / damit man in Saͤu⸗ 
berung des Secrets ſelbiges eröffnen koͤnne / das hernach der Vnrath alſo 
bald ohne Durchgebung oder Fahrung des Hauſes in die Kaͤſten geſchuͤt⸗ 
tet werden moͤge / aber die innere Thuͤr des Secrets verſchloſſen / und hier⸗ 

urch der Geſtanck / auch andere Vngelegenheit in Hauß verhuͤtet bleibe / 
darnach kan das Loch widerumb vermauret und zugebawet werden / die 
Fenſt er mit jhrer Hoͤhe und Breite / ingleichem das Querch⸗hauß oder 
Auffzug / wie auch Tach und Tach⸗fenſter: Item / die drey Camin koͤnnen 
ohne ferneren Bericht genugſam verſtanden / auch mit dem darbey ſtehen⸗ 
den verjüngten Maßſtab gemeſſen werden. 


Nota. 


E. Iſt ein Lufft⸗Camin / zu den dreyen Secreten / und ſoll in dem an⸗ 
dern Wohnungs⸗boden / über dem underſten Setret ein Loch etwan vier⸗ 
sehen Zoll in die Vierung gelaffen ſeyn / hernacher ſieben Schuh hoch da» 
rauff (wie ein Kamin) gemauret / damit nicht in das undere koͤnne geſe⸗ 
hen werden / mache es wie mit dieſem / alſo auch auff den dritten Woh⸗ 
nungs⸗ boden / führe ſolches Rohr von dem Tachboden an / etwan drey 
Schuh hoch vor das Tach hinauß / wie auff gegenwaͤrtigem Kupffer⸗blat 
Num. 9. bey E. geſehen wird / fo kan hernacher der Geſtaͤnck durch folch 
Rohr oder Lufft⸗Camin / von den dreyen Secreten / von unden an biß oben 
zum Tach hinauß / ſich ungehindert in die Lufft erheben / und wird dadurch 
dem Hauß dieſer Vnluſt und Wider willen benommen. Wilt du aber dem 
Baw⸗herꝛen die außwendige Anſchawung des offt⸗ernanten Burgerli⸗ 
chen Eck⸗wonhauſes / durch ein Modell vor Augen ſtellen / fo ſchneide 5 

weiſſe 
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sveiffe ſtuck Pappier des Triangels FG H. herauf / fo dann auch das 
tweiſſe Stuͤcklein I. und biege in dem Eck KIL. die kurtze Seiten des Auff⸗ 
trags / daß ſie der langen Seiten einen rechten Winckel mache / und lege 
das Eck des Tachs M. zu N. Du kanſt ferner nach belieben das Tach / 
auff welchem das Querch⸗hauß ſtehet / auch in feine rechte Schrege ſetzen / 
oder nach Anweiſung der erſten Figur / auff dem Kupffer⸗blat / Num. 4. 
bey des Tachbodens Grund riß / die gantze Tachung hierauff ſchneiden / 
und zuſammen leimen / hernach auff dem anderen Grund⸗ riß des erſten 
Wohnungs⸗boden / auff das Kupffer⸗blat / Num. 2. ſtellen / und iſt hiermit 
der rechte Profpeet dem Bawherꝛen vor Augen geſtellet. Du magſt auch 
das Lufft⸗Camin / Querch-haus und die Tach; fenſter / den Linien nach 
abſchneiden / biß auff derſelben Schwellen / ſolche Bleyrecht ſtellen / und 
deren Tachung in ihre Schrege ſetzen / hernach die Löcher mit Pappier zu 
leimen / ſo haſt du hiermit die gantze außwendige Anſchawung dieſes 
Hauſes / zu beyden Seiten. 


Das Kupffer⸗blat / Lum. 14. 

Iſt des offt⸗benanten nunmehr gantz außgebaweten Burgerlichen sau? 
Eck⸗wonhauſes Perſpectiviſche Anſchawung / von einem geſetzten Punct / Num 
welcher uͤber dem Horizont genommen iſt / und ſo viel dem Geſicht in dem⸗ 
ſelben vorkompt / auff gegenwaͤrtiges Rupffer-blat geriſſen / damit einem 
jeden gleichſamb nochmalen koͤnne die warhaffte Poſtur vor Augen ge 


ſtellet werden. 
i Den Vberſchlag betreffend. | 

Dieſem nach folteder Vberſchlag / zu des gantzen Wercks gehörigen 
Materialien / beyneben den andern Baw⸗loͤſten / ordentlich nach einan⸗ 
der geſetzt und ſummiret ſeyn / weilen aber ſolche in ungleicher Weite zu⸗ 
bekommen / auch nicht einerley geartet / deßgleichen die Maß und Gewicht 
ungleicher Länge und Groͤſſe. Item / die Arbeits loͤhn underſchiedlich 
geſchoͤpfft / auch die Zeiten und Baw⸗herꝛen / fo wol als Werck⸗leuthe / wie 
auch des Landes Beſchaffenheit / von ungleichen Qualiteten befunden 
werden / habe ich ſolches vor unnoͤthig geachtet hierein zu ſetzen / deßglei⸗ 
chen auch die gemachte Tar⸗ ordnungen / weder in den Fuͤrſtenthumen / 
noch in den Republiquen jeder weilen nicht lange Beſtand gehalten / und 
iſt her zu mercken / daß die Bewandnuß der Zeit / und die Gelegenheit des 
Orts / die beſte Tar⸗ ordnung in allen Handlungen / es ſeye im Kauffen 
und Verkauffen / deßgleichen in den Tag und Arbeits⸗koͤſten mache / und 
koͤnte wann die vorgenommene Materi ſolches zu laſſen wolte / mit vielen 
andencklichen Exempeln erwieſen werden. Es ſeynd auch die ſetzigen 
Zeiten und meiſten Oerter ſo bewand und beſchaffen / daß Der ein Ding 
am wohlfeileſten machet / vor den beſten Meiſter gehalten und geruͤhmet 
wird / ob er (ſalv. hon. zu reden) alle feine Arbeit ſchinden thaͤte / wurde 
ſelbiger doch bey den Meiſten vor Dem / der ſeine Arbeit auff das kuͤnſt⸗ 
lichſte umb einen leydenlichen Preiß außfertiget / geruͤhmet und hervor 
gezogen. Ich ſetze / daß diß die Vrſach ſeye / weilen des Fünftlichen Mah⸗ 
lers Apellis abconterfaite Kleidung / von a allzu a nn 
inge⸗ 
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hingegen deſſen Schuh von dem heut zu tag uͤber witzigen Schneider / 
ſich muͤſſen tadlen laſſen / Es wird die Vrſach geben dieſen Dingen mehr 
nachzuforſchen / und wirft mir (zweifle nicht) ohnbeſchwert deine Mey⸗ 
nung hieruͤber entdecken. a | 


Vorbericht der Nachbeſchriebenen Burger 
lichen Wohn⸗haͤuſer. N 
Biß hero iſt von dieſem Burgerlichen Eck⸗wohnhauß / mit Reiſſen / 
und Schreiben genugſam gehandelt worden / welcher geſtalten nicht al⸗ 
lein dieſes; Sondern alle andere Wohn⸗haͤuſer mit dero angehoͤrigen 
Gliederen ſollen gebawt werden / und iſt offenbahr / daß ſolche nicht alle 
Eck⸗haͤuſer ſind / ſondern bißweilen auff zwo langen / oder zwo kurtzen / ſo 
dann auch nur auff einer langen / oder einer kurtzen Seiten das Tags 
Liecht haben moͤgen / deßwegen hab ich die Vier nachbeſchriebene Hauß⸗ 
ſtaͤtte / auff Nachfolgende Kupffer⸗blaͤtter / mit theilung deren behalt / und 
Wohnungs⸗ zimmer (ſampt derſelben Erklaͤrung / außgenommen die 
Keller / welche ein jeder nach belieben machen / und deſſen Verzeichnuß 
bey dem hernach beſchriebenen Bericht / dieſes Tractats hieruͤber leſen 
kan) reiſſen wollen / damit man ſich hierin erſehen und auff alle vorgege⸗ 
bene Plaͤtze nach ſelben Zulaſſungen bequeme Wohn > häufer bawen 
moͤge. 
Des Kupffer⸗blats / Num. 1j. 
ne Erſter Grund ⸗riß ift der underſte Wohnungs Boden des Ande⸗ 
us ren Burgerlichen Wohn⸗hauſes welches (fo geſetzt) auff der einen lan⸗ 
gen⸗das Morgen / und auff der Anderen langen Seiten das Abend⸗liecht 
haben kan / hingegen deſſen beyde kurtze / oder Gibel⸗waͤnd Seiten / wegen 
der Benachbarten Gebaͤwen verfinſteret ſind / und iſt Erſtlich bey 
A. Die a | 
B. Der Schnecken⸗Grund welcher in den Keller hinunder gehet. 
Nota. Wer gern umbſonſt lang herumb geht / mag ſolchen an die 
hinder Occidentaliſche lange Wand ſetzen / wie gemeinlich geſchicht. 
C. Iſt ein groſſes Vorgemach. 
D. Ein Sommer⸗hauß. 
E. Ein Stub. 
F. Die Stub⸗kammer. 
G. Der Stuben-ofen. 
H. Die Kuche. 
I. Ein zugemachter Holtz⸗winckel. 
K. Der Brunn. 
L. Der Fewer⸗-herd. 
M. Das Aeſchen⸗loch. 
N. Der Waſſer⸗ſtein. 
O. Baͤdlein. 
P. Deſſen Oeffelein. 
Q. Bauch ⸗Keſſel. 
R. Back⸗ offen. 
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S. Die Speiß⸗kammer. . 
T. Ein Kammer oder Holtz behaltnuß. 
V. Das Secret. | 
W. Der Keller⸗halß durch welchen man in den Keller gelangen mag. 
Des Kupffer⸗blats / Num. 15, 
Anderer Grund⸗ riß / iſt der zweyte Wohnungs⸗ boden / zu des vor⸗ 
benanten andern Burgerlichen Wohn⸗hauſes / und Erſtlich bey 
B. 0 1 über den Schnecken hinauff / in das Vorgemach wel⸗ 
ce mi 4 
C. gezeichnet iſt. 
D. D. Zwo Stuben. 
E. E. Deren beyde Oeffen. 
F. Das Vor⸗Camin. 
G. G. Zwo Stuben⸗kammer. | | 
H H. Zwo Kammern oder maͤg auß einer ein Stub gemacht werden. 
I. Eine Kammer / oder wolte man eine Kuche haben / mußte ſolche an 
die Stube D geſetzt werden / oder biß an dieſelbe hingehen / 
K. Wiederumb eine Kammer / oder wann auß I. ein Kuch gemacht wur⸗ 
de / koͤnt ſolche auch zu einer Stub gebraucht werden. 
L. Das Secret. 5 v 
M. Der Schnecken / auff welchem man auff den Oberen Wohnungs; 
Boden gelangen mag / weilen der dritte und vierdte Wohnungs⸗ 
Boden mit dergleichen / oder nach belieben andern Loſamentern kan 
gemacht werden / iſt nicht vonnoͤthen ſelbige zu beſchreiben. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 16. 
Erfſter Grundriß / iſt der Erſte oder Bnderſte Wohnungs⸗Boden / dau 
des dritten Burgerlichen Wohn⸗hauſes (welches fü geſetzt) auff der eis Num e 
nen kurtzen Seithen das Mittaͤgige / und auff der Andern Eurgen Ser 
then das Mittnaͤchtige Tags⸗liecht genieſſen mag / hingegen die beyde 
lange Seithen / wegen der benachbarten Anſtoͤſſe / gleichſamb verblindet 
ſeyn muͤſſen / und iſt bey 
A. Deſſen Haußthuͤr. 
B. Vorgemach. 
C. Die Stube. 
D. Der Stuben⸗ offen. | a 
E. Stuben⸗kammer / oder wann folche zur Speiſe⸗kammer gebrauchet 
werden ſolte / mußte auß der Stuben C. ein Stegelein in die obere 
Stube (welche auff dem andern Grund ⸗ riß mit dem Buchſtaben B. 
bemerckt) gemacht werden. 
F. Die Kuche. 
G. Fewer⸗heerd. 
H. Aeſchen⸗ loch. 
I. Waſſer⸗ oder Guß⸗ſtein. 
K. Jem merehaußKram⸗ oder Kauffladen. 
L. Der off. — 
8 eff G i Der 
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M. Der Keller⸗halß / durch welchen man in den Keller hinunder gehet. 
N. Ein lediger Platz daruͤber der Gang gemacht iſt (welcher in dem an⸗ 
dern Wohnungs⸗boden mit dem I. bemerckt) und kan auff dem erſt⸗ 
ernanten Platz / Holtz gelegt / oder ſonſt gebrauchet werden. 
Die Saͤule under dem Gang. 
. Waͤſch⸗kuche. 
Ein Stuͤblein. 
Deſſen Ofen. 
Jewer⸗heerd / der Waͤſch⸗kuchen P. 
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Vackofen. | 

Waͤſch⸗keſſel. 

Das Baͤdlein. 

Deſſen Oefelein. 

Der Brunn. 

Der Waſſer⸗ oder Guß⸗ſtein. 

Das Secret. 

Der halben Stiegen Angang. 

Iſt das Laͤublein. 

Die andere Helffte / oder der Stiegen Außgang / under welcher ein 
Stiegelein in den Keller kan gemacht werden. 
ny. Der offene Platz derſelben. 

H. Iſt die ander halbe Stieg zum hindern Hauß. 

Nota. Solche werden Italiaͤniſche Stiegen benam̃et / auff welchen 
gar bequem in die Oberen Zimmer zu gelangen iſt / und man mag ſich 
gar fuͤglich von jedem Stock derſelben / mit einander beſprechen oder be⸗ 
reden / auch ein ander durch den offenen Platz / welcher mit ny bezeichnet 
ſehen / und im Geſicht haben / Item wird auch ſolche zu Nachts zeiten 
durch den erſtbenañten offenen Platz / darauff zu gehen / von einem Liecht 
genugſam beleuchtet / mag auch gar mit geringen Koͤſten gemacht / und 
ohne belaͤſtigung des Hauſes mit zierlichem Wohl⸗ſtand auffgebawet 
werden. 


2 
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Des Kupffer⸗blats / Num. 16. 


Anderer Grund⸗riß / iſt der Zweyte Wohnungs⸗Boden / des vorge 
dachten Burgerlichen Wohn- hauſes / und Erſtlich über die Stiegen I. 
kom̃t man in das Vorgemaͤch / welches mit 

A. Gezeichnet iſt. 

Iſt die Stuben. 

Derſelben Ofen. 

Ein Vor Camin. 

Das Eſchen⸗ loch. 

Ein groſſe Kammer. 

G. Die Stuben ⸗kammer / auß welcher der Her: / oder die Fraw über 
den Gang H. in das Hinder⸗hauß / und zum Secret gehen koͤnnen / 
das Geſinde aber muß / wann es in das Hinder⸗hauß wil / wider⸗ 
umb die halbe Stiege / welche auff dem erſten Grund⸗ riß dieſes Hau⸗ 
ſes mit L. gezeichnet iſt / hinunder gehen / auff das Laͤublein S. 10 

A 


ON 


— 


rel 
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darüber das Stieglein K. auff den Gang I. oder die Kammer F. und 
das Sommer⸗hauß / welches in dem erſten Grund⸗ riß diſes Kupffer⸗ 
blats / mit dem Buchſtaben K. gezeichnet iſt / koͤnnen drey Schuh 
kuͤrtzer gemacht / und die gantze Stiege von dem Hoff L. gegen Mit⸗ 
tag geſetzt werden / damit man zwiſchen der Stiegen / und der obge⸗ 
dachten Maur auff dem Gang J. gehen moͤge / ſo bedarff es dann der 

Stiegen K. und v. nichts / und iſt im Hinder⸗hauß 

K. Ein Kuͤchelein / mag auch zu einer Kammer gebraucht werden. 

L. Fewer⸗heerd. 6 | 

M. Ml. Zwey Camin / welche auß der Waͤſch⸗kuchen P. herauff kommen 

N. Die Stube. 

O. Der Stuben⸗ofen. 

P. Die Stuben⸗kammer. 

Q. Das Serret. I: 

R. Der halben Stiegen Anfang. 

S. Das Laͤublein. 

T. Der andern halben Stiegen Außgang. 3 | 

V. Die halbe Stiege / auff welcher man auff den dritten Boden gelangen 
mag. Weilen dann widerumb in dem dritten oder vierdten Woh⸗ 
nungs⸗ boden / dergleichen Loſamenter koͤnnen gemacht werden / fo iſt 
nicht noth ſelbige zu beſchreiben. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 17. 

Erſter Grund riß / iſt der erſte oder underſte Wohnungs⸗boden / des das uuf 
vierdten Burgerlichen Wohn⸗hauſes / welches (ſo geſetzt) auff einer lan Num e 
gen Seiten das Abend⸗Tags⸗liecht genieſſen mag / die drey uͤbrigen Sei⸗ 
ten aber / wegen der anſtoſſenden Gebaͤwen gantz verfinſtert ſtehen muͤſ⸗ 
ſen / und iſt der Eingang mit 
Gsszeichnet. 

Iſt der Hauß⸗thennen. 
Deſſen Hoff. RE 
Die Säule / auff welcher die oberen Wände ſtehen. | 

E. Iſt der Keller⸗halß / durch welchen man die Faͤſſer und andere Sa⸗ 

chen / in denſelben hinunder bringen mag: 

F. Die Stube. 

G. Die Stuben⸗kammer. 
H. Der Stuben⸗ofen. 

I. Die Koch⸗kuche. 

K. Der Fewer⸗heerd. 

L. Das Aeſchen⸗loch. 
M. Waſſer⸗ oder Guß⸗ſtein 
N. Die Speiß⸗kammer. 
O. Die Waͤſch⸗kuche. 

. Der Waſſerſtein. 

P. Der Fewer⸗heerd. 

Q. Wäſch⸗ oder Sied⸗keſſel. 
R. Der Backofen, 


ob 


H Der 


Das Kupf— 
ter.blat/ 
Num. ur. 
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8. Der Brunnen / darüber ein Dächlein biß an die Maure / über der 
Speiß⸗kammer Fenſter (welche mit dem Buchſtaben N. bemercket) 


kan gemacht werden / zu einer Holtz⸗lage oder anderem Gebrauch. 
T. Eine Kammer. 


V. Holtz ⸗ lage / oder Gewoͤlbe. 
W. Das Secret. 
V. Antritt zur halben Winckel⸗ſtiegen. 
Z. Deren Laͤublein. 
v. Der Außgangs⸗ tritt der andern halben Stiegen. 7. 
Nota. Man kan under erſtgedachter Stiegen ein klein Stiegelein 
machen / auff welchem man in den Keller gelangen mag. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 17. 

Anderer Grund⸗ riß / iſt der andere Wohnungs⸗boden / des vierdten 
Burgerlichen Wohn⸗hauſes / und Erſtlich uͤber der Stiegen / kompt 
man in das Vorgemach / welches mit 

A. Bezeichnet iſt. 

B. B. Seynd zwo Stuben. 

C. C. Derſelben Oefen. 

D. Iſt die Stuben⸗kammer. 

E. Ein Kuͤchelein. 

F. Der Fewer⸗-heerd. 

G. Ein Camin / welches auß der underen Kuchen I. herauff kompt. 

HH. H. Seynd drey Kammeren. | 

I. Iſt das Camin / welches auß der Waͤſch⸗kuchen O. des erſten Woh⸗ 
nungs⸗boden herauff kompt. 

K. Iſt der Gang zum Secret. 

L. Das Secret. 

M. Der Antritt der Winckel⸗ſtiegen. 

N. Derſelben Laͤublein. N 

O. Der Stiegen Außgang auff den dritten Boden. Weilen nochma⸗ 
len auff dem dritten oder vierdten Wohnungs⸗boden / dergleichen Lo⸗ 
ſamenter koͤñen gemacht werden / iſt nicht noͤthig ſelbige zu beſchreiben. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 18. 

Erſter Grund⸗ riß / iſt der erſte oder underſte Wohnungs⸗boden / des 
fünfften Burgerlichen Wohn⸗hauſes / welches auff einer kurtzen Seiten 
das Mittaͤgige Liecht genieſſen mag / und die drey uͤbrigen Seiten wider⸗ 
umb von den benachbarten Gebaͤwen verfinſtert ſtehen / und Erſtlich bey 
A, ft die Hauß⸗thuͤr. 

B. B. Seynd die beyde ligende Keller⸗thuͤrn. 

C. Iſt ein Stuck⸗ boden / welches auch kan hinweg genommen werden. 

D. D. Zwey Hoͤltzer / welche koͤnnen ſo wol als das Stuck⸗boden / ſo 
mit dem Buchſtaben O. gezeichnet iſt / herauß genommen / und ein 
Faß von ſechs Fuder / durch ſolches uͤber die Stiegen in den Keller 
hinunder mag gebracht werden. 


+ 


Nota. 
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Nota. Solche ligende Kellersftiegen ſeynd hier gar gemein / ver⸗ 
ſchlagen keinen Platz / es koͤnnen ſolche auch füglich in die Keller / welche 
nicht gewoͤlbet ſeyn / gemacht werden 
E. Iſt die Stube. 

F. Derſelben Ofen. 
G. Die Stuben⸗kammer. 
H. Die Kuche. 
I. Der Fewer⸗heerd. 
K. Das Aeſchen⸗loch. 
L. Der Waſſer⸗ſtein. 
M. Das Vorgemach. . 
N. Das Sommer⸗hauß / oder wann es ein Kram⸗gaden geben ſolte / 
muͤßten Boͤgen darein gemacht werden. a 
OÖ; Kan zur Speiß⸗kammer gebraucht werden. 
P. Iſt der Hoff / in welchem das Regen⸗ und Dachtrauff⸗waſſer lauffet. 

Nota. Solches auff die Gaſſen zu leiten / leget man einen weiten ſtei⸗ 
nernen Nooch / etwan ein Schuh under dem Keller⸗gebaͤlck / durch den gan⸗ 
tzen Keller hin / von dem Hoff P. an biß auff die Gaſſen / wie ſolches die 
beyde blinde Linien Q. K. anzeigen. Es ſoll das gantze Beſetz des Hoffs 
gegen Q. umb etwas haͤngen / damit das Waſſer ungehindert durch den 
obgedachten Nooch lauffe / und hernach der Mauren Fundament keinen 
Schaden zu füge / auch ſonſten keine Vngelegenheit verſchaffen möge; 
Solches kan bey allen Gebaͤwen / welche jnnere Hoͤffe haben / verſtan⸗ 
den werden. 5 | 
S. Iſt der Pfoſten / auff welchem der Gang ligt. 

T. Iſt die Waͤſch⸗kuche. 
V. Der Brunnen. 
W. Der Fewer⸗heerd. 
Der Backofen. 
Der Buch⸗keſſel. 
Der Waſſer⸗ſtein. 
Das Baͤdlein. 
Deſſen Oefelein. ä 
Eine Kammer / oder Holtz lage. 
Das Serret. | 
Der widerkehrten Stiegen Antritt. 
Das Laͤublein. N 
Der Stiegen Außgang / under welcher ein Keller⸗ſtieglein kan ge⸗ 
macht werden. 
m. Das Stieglein / von welchem man auff den Gang des andern Woh⸗ 
nungs⸗boden J. kompt. 


Des Kupffer⸗blats / Num. 18. 


Anderer Grund⸗ riß / iſt der andere Wohnungs⸗boden / des fünfften 
Bürgerlichen Wohn⸗hauſes / und Erſtlich über der Stiegen =; kompt 
man in das Vorgemach / welches mit 
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A. Gezeichnet iſt. 
B. Die Stube. 
C. Derſelben Ofen. a 
D. Die Stuben⸗kammer. 
E. Ein Vor⸗Camin. 
F. Das Aeſchen⸗ loch. 
G. Das Camin / welches auß der undern Kuchen H. herauff kompt. 
H. H. Zwo Kammern. 
I. Der Gang / auff welchem in das Hinderhauß kan gegangen werden. 
K. Iſt des Hinder⸗hauſes Stuben. 
L. Derſelben Ofen. 
M. Die Stuben⸗kammer. 
N. Das Camin / welches auß der Waͤſch⸗kuchen T. herauff kompt. 
O. Ein Kuͤchelein. 
P. Der Fewer⸗heerd. 
Q. Das Aeſchen⸗ loch. 
R. Das Serret. 
S. Der widerkehrten Stiegen Antritt. 
T. Das Laͤublein. 
v. Der Stiegen Außtritt / uͤber welche auff den dritten Boden kan ge 
gangen werden. 
W. Das Stiegelein zu dem oberen Gang. 
Veilen abermahlen der dritte oder vierdte Wohnungs⸗boden mit 
dergleichen Loſamentern kan gemacht werden / 
iſt nicht noͤthig ſelbige zu be⸗ 
ſchreiben. 


Nun 


) 33. (Be 


CCC TTT. mn m m nn nn u _ 


ee eee e e e , e e e e ö ö e 


Nun folget der allgemeine Bericht / welcher bey Erba⸗ 


wung der vorgeriſſenen Burgerlichen Wohn-haͤuſer 
0 ſoll in acht genommen werden. 


Erſtlich / von dem Platz. 


Il nun einer bequem bawen / muß er vor allem betrachten den Platz / ob 
ſolcher von Morgen / Abend / Mittag oder Mitternacht beleuchtet wer⸗ 
de / darmit die vornehmſten und luſtigſten Wohnungs⸗zimmer / als 
Stuben und Saͤle gegen Morgen / die Kammeren und Keller gegen 
Mitternacht / die Stallung und Gewoͤlbe / ſo viel moͤglich gegen Mit⸗ 
tag kommen / die Seiten aber gegen Abend (wann es anderſt nicht die 
Nothdurfft erfordert) ſolle von unden biß oben gar zugemauret / oder darein nur die noth⸗ 
wendigſten Liechter geſetzt werden. Lieſe hieruͤber zu fernerem Bericht / das ſechſte und 
ſiebende Cap. des Erſten Buchs Vitruvu, darauff richte er ſich nach den Perſonen / für 
welche ſolche Wohnung ſolle gebawet werden / ob dieſe Gelehrte / Handels- Kauff⸗ oder 
Handwercks⸗leuthe / weilen aber von einem jeden abſonderlich zu reden / hier zu lang were / 
aber doch ein jeder verſtaͤndiger Werckmeiſter / auß gegenwaͤrtigen allgemeinen Grund⸗ 
riſſen / nach gedachter Perſonen Bequemlichkeiten / einen Baw anlegen kan / habe ich 
ſolches ohne Hindernuß außlaſſen moͤgen. 


Von den Fundamenten bey dem Bawen. 


Es gibt derſelben fuͤrnemlich ſiebenerley: Zum Erſten / auff trockener Erden / oder 
Kiß. Zum Andern / auff lucker / feuchter / oder naſſer Erden. Zum Dritten / auff Stein⸗ 
felſen. Zum Vierdten / auff oder in Brunnquellen. Zum Fuͤnfften / in Moraſt. Zum 
Sechſten / in flieſſende Waſſer⸗ſtroͤme. Zum Siebenden / in See. 


Von den Fundamenten / auff trockener Erde / oder Kiß. 
Es iſt bekant / daß in etlichen Orten unſers lieben Teutſchlands / die Erde ſich faſt 


alle Stund⸗ wegs veraͤnderlich befindet / fo wolen in weiche / haͤrte / als deroſelben Far⸗ 


ben und Eigenſchafften / weilen aber die meiſte trockene Erde oder Kiß / einem Bam ge 
nugſamb widerſtehen mag / brauchet ſelbige keine Fundaments⸗beſchreibung; wo du aber 
wider Berge / Huͤgel / deßgleichen wider hohe Geſtade oder Waͤhl / eine Maure ſetzen wilt 
¶ Summa / wann du eine Maur machen wilt / welche einem ſchweren Laſt widerſtehen ſoll) 
muſt du ſelbige nicht ſchnur gerad / ſondern als etwan 20. 40. biß in so. oder mehr Schuhe 
lange Stuͤcker / gegen dem Berge oder Laſt kruͤmmen oder biegen / und je mehr folche gez 
kruͤmmet oder gebogen ſeyn / je ſtaͤrcker ſolche dem daran ligenden Laſt entgegen ſtehen 
moͤgen / und wo ſolche zuſammen ſtoſſen / Pfeiler ſetzen. Wann aber Haͤuſer an ſolche ges 
bawet werden / bedarff es der Pfeiler nichts / dann die Querch⸗mauren oder Scheid⸗gaͤbel 
ſeynd ſtaͤrcker / dann die Pfeiler. Du ſolt auch die obernante krumme Maur von 3. 6. biß 
in 10. Schuhe dick machen / auch felbige an 3. 4. 5. 6. Schuh hoch / einen Schuh anzie⸗ 
hen (poͤſchen) oder gegen dem Laſt haͤngen / je nach Gelegenheit des Baws / wie auch veſter 
oder reiſſender Erde. Wann eine Maur vorbeſchriebener maſſen drey Schuh dick auff⸗ 
gefuͤhret wird / iſt ſtaͤrcker dann eine von ſechs Schuhen / welche nach der Richtſchnur ges 
macht iſt. Nota. Es iſt das Wunder⸗ und kunſt⸗gebawete Straßburger Muͤnſter / auff 
kein ander Fundament / als auff Lietem oder Laͤtt mit Kohlen vermenget / geſtellet / welche 


Materi doch mit ſonderlichen Unkoͤſten auff ſelbige Kieß erde gelegt iſt. 


| 


Von Grabung und Machung der Fundamenten / bey Iucker/ 
feuchter / oder naſſer Erde. 5 
Hier iſt zu mercken / wo man in lucker / feuchter / oder naffer Erden / ein wenig eich 
graben thut / wird gemeinlich Waſſer gefunden / 05 dann (wie bekant iſt a. ji 7 
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chen / Erlen / Buchen / Caſtanien / Nußbaum / Eybenholtz / (davon die Faß⸗hanen oder 
Cranen gemacht werden) Foren oder Fordanen / Feicht⸗ oder Rothdannen⸗holtz / (daran 
das Hartz und die langen Zapffen wachſen) wann es beſtaͤndig im Waſſer oder feuchter 
Erde ligt / nicht faulet / (das Eichen⸗holtz iſt das beſte) darumb nimb nach Grabung des 
Fundaments dergleichen Pfaͤhle / etwan 3.4. 8. biß in 24. oder mehr Schuh lang / auch 
etwan 6. 8. biß in 18. Zoll dick / und ſchlage ſolche etwan ein halben Schuh / einen / ein und 
ein halben / biß in zwey Schuh weit von einander (nach geſtalt der Sachen) zur Erden 
hinein / ja ſo tieff und nah zuſammen / biß ſolche endlich ſatt werden / doch ſolt du die Pfaͤhl 
auff welche der Mauren Haube zu ſtehen kombt / gegen derſelben Laſt⸗ tragung umb etwas 
neigen / ehe du des Bodens Art wol erkundiget haſt. Wann dann ſolche dergeſtalten 
geſchlagen und eben gemacht ſeynd / fo lege auff ſelbige von obernanten Holtz Pfloͤckling / 
3.4.5. biß in ſechs Zoll dick / nach dem ein Werck darauff zu ſtehen kombt / haͤffte ſolche mit 
ſtarcken langen eiſeren Naͤgeln an / folches gibt meines erachtens gute und daurhaffte 
Fundamenta / ſeynd auch ehe dann die mit Roͤſten gemacht / koͤnnen under alle Mauren / 
welche in ſtille Waſſer ſollen geſetzt ſeyn / als Weyher (Teiche) und Stadt⸗graͤben ge 
macht werden. k 


Von Grabung und Machung der Fundamenten / auff 
Steinfelſen. 


Wo bey Grabung der Fundamenten zerꝛiſſene / zerſpaltene Felſen oder Steine ans 
getroffen werden / ſolt du ſelbige einen Schuß tieffer als der Keller ſeyn ſoll / des gantzen 
Fundaments breit hinweg raumen / du magſt alßdann darauff mauren. Weren es hin⸗ 
gegen harte / ungleiche Steine / magſt du ſelbige wol fo groß als der Keller ſeyn ſoll / hinweg 
ſchroten / aber die ungleiche Steine auff welche ſoll gemauret werden / muſt du Staffeln 
oder Stuffen⸗weiß ebenen / damit die Steine / mit welchen darauff ſoll gemauret werden / 
Horizontal oder Waſſer⸗ recht zu ligen kommen / das ſolche hernach dem darauff ſtehen⸗ 
den Laſt genugſamb widerſtehen mögen. 


Von Grabung und Machung der Fundamenten / auff oder 
in Brunnquellen. 

Es geſchicht offt / daß in Grabung der Fundamenten viel Brunnquellen gefunden 
werden / wann aber auff ſelbige ein Roſt gelegt wird / (der nach Anweiſung der andern Fi⸗ 
gur / des Kupffer⸗blats Num. 8. gemacht iſt) koͤnnen ſolche der Mauren nichts ſchaden / 
wann dann das erſtgedachte Fundament tieff genug gegraben iſt / fo ſchlage Pfaͤhle nach 
Art des Bodens / wie droben bey Machung der Fundamenten gelehret worden / laſſe dieſe 
ein Schuh vor dieſes / oder fo dick der Roſt ſeyn ſoll hinauß gehen / ſchneide an ſelbige Zapf⸗ 
fen / damit ſolche durch die Löcher der beyden Schwellen A. gehen / und der Roſt hierdurch 
befeſtiget werde / (wann durch eine Schwelle / welche dreyſſig Schuhe lang iſt / vier ges 
hen / iſt es genug) wann du aber in Verhinderung des Waſſers keine Zapffen ſchneiden 
kanſt / fo magſt du ſolche mit ſtarcken eiſeren Naͤgel haͤfften / wann dann die zwey Haubt⸗ 
ſchwellen A. ligen / koͤnnen die Pfaͤhle under die Querch⸗ſchwellen B. gar fuͤglich / ohne 
viel meſſen geſchlagen werden. Wann du ſolche geſchlagen haſt / fo lege die Querch⸗ 
ſchwellen B. darauff / damit derſelben Weyhen⸗ſchwantz (ſo redet man hier) die beyde lan⸗ 
gen Schwellen A. zuſammen halten / wilt du auch Pfaͤhle under die Zunge C. haben / kanſt 
du felbige auch ohne viel meſſen ſchlagen / und die Zunge darauff legen / damit der Roſt gantz 
beſchloſſen werde / ſchlage ferners in die Felder ſo viel Pfaͤhle als ſelbige Erde ſolches er⸗ 
f ordert / und maure die Löcher zwifchen den Pfaͤhlen / mit dem bey des hernachbeſchriebe⸗ 
nen Fundament⸗zeug auß / aber die Roͤſt muͤſſen bey allen Wercken ein guten Schub vor 
das Haubt der Mauren hinauß gehen. Es machen etliche keine andere Roͤſte zu den Fun⸗ 
damenten / ſolche mögen in Moraſt und flieſſenden Waſſern mit gutem Fug gebrauchet 
werden / weilen aber zu Machung der Fundamenten in groſſe flieſſende Waſſer⸗ſtroͤme / 
deßgleichen in gar tieffen Moraſt und See / mancherley Mecaniſche Inſtrumenta erfor⸗ 
dert werden / auch meine vorgenommene Materi nicht leyden wil / Waſſer⸗gebaͤwe zu be⸗ 
ſchreiben / habe ichs bey dieſem bewenden laſſen. 

Von 
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Von Anſetzung und Auffmaurung der Fundamenten bey 
den Gebaͤwen. 

Hierinnen muß Erſtlich derſelben Hoͤhe und viele der Stock⸗ werck ſonderlich in acht 
genommen werden / und iſt zu dieſem Ende der gantzen Mauren Aufftrag A B. auff das 
Kupffer⸗blat Num. y. geriſſen / magſt du alſo derſelben Dicke im Fundament / wie auch 
in den dreyen Wohnungs⸗boͤden machen / wie erſt⸗beſagte Figur außweiſet / und dir der 
darbey ſtehende Maßſtab an die Hand gibt: du muſt aber daſſelbige gegen der viel voruͤber 
fahrenden Straſſen / wie auch under den Schwibboͤgen und groſſen Portal⸗gewaͤnden / 
dicker als auch bey Setzung der Ecken oder Ercker / dann bey der allgemeinen Maur an⸗ 
ſetzen / nimb zu deſſen Auffmaurung außgetrocknete rauhe Steine / zum Zeug oder März 
tel aber ungeloͤſchten friſchen Kalck / loͤſche felbigen in der Maͤrtel⸗ pfanne ab / und alſo 
warm das wolgeſchwemmete grobe und trockene Sand darein gemenget / auch wol durch 
einander gearbeitet / alßdann hiermit gemauret / es gibt lange beſtaͤndige Mauren / wel⸗ 
chen der Salpeter nicht leichtlich Schaden zu fuͤgen kan / abſonderlich wann ſolche in dem 


Bd: gemacht werden / und den Sommer über vor dem kalten Winter umb etwas 
ertrockenen. a 


Von Grabung und Auffmaurung der Brunnen. 


Bey den Schoͤpff⸗brunnen iſt diß notabel / daß ſelbige zu duͤrꝛen Zeiten ſo tieff als 
ſolches die gefundene Quellen zu laſſen / gegraben werden / richte oder hawe unterdeſſen 
etliche Schichte zu dieſem Brunnen gehoͤrige Steine auff einander / dergeſtalten / daß 
ſolche auff dem Waſſer und bleyrechten Fugen in einander genuͤthet oder verſpuͤnnt ſeynd / 
ſchlieſſe den Roſt von vier Faͤlgen / jede etwan neun Zoll dick / von guten Eichen-holtz zus 
ſammen / doch das ſolche ein Schuh breiter dann die rundgehawene Brunn⸗ſtein dick ſeyn / 
wie bey dem erfien Grund- riß des Kupffer⸗blats / Num. 2. Lit. F. die beyde blinde Cir⸗ 
ckel ſolches anzeigen / mache widerumb vier Faͤlgen / den erſten allweg gleich / und lege ſol⸗ 
che auff die / daß dieſer Mittel auff der erſten bleyrechten Fugen zu ligen komme / aller⸗ 
dings wie bey den duplirten Kammraͤdern geſehen wird / und nagle ſolche mit eiſernen Naͤ— 
geln (weilen die hoͤltzerne im Waſſer nicht wol halten) auff einander / daß es hiemit eine 
gantze Scheibe werde / lege ſolche horizontal oder waſſer⸗ recht auff des Brunnens Grund / 
hierauff ſetze die gehawene Steine / dergeſtalten / daß der Roſt gegen dem Brunnen / wie 
auch gegen der Erden / auff eos wenigſte ein halben Schuh under den Steinen hervor gehe / 
und etwas hoͤhers mit ſolchen gemauret wie man meynet / daß der Brunnen in groſſen 
Waſſern ſteigen werde / hierzu aber brauche nicht den geringen Kalck (dann ſolcher das 
Waſſer verderbet) in die Nuthen und Fugen / gegen der Erden mag Moß (Vieh) oder 
Mieß gelegt ſeyn / weilen ſolches nicht faulet / laͤſt hernach auch kein truͤb Waſſer / wann 
ſolchs ſteiget in den Brunnen dringen / uͤber dieſe rund⸗gehawene Steine mögen gar wol 
von gutem Leimen und Laͤtt⸗erden / jedoch hartgebrante runde Steine (deren Fugen vom 
Centro gezogen ſeynd) zum voͤlligen auffmauren genommen werden / doch dergeſtalten / 
daß dieſelbe gegen dem Brunnen underſich / und gegen der Erden uͤberſich umb etwas zu 
ligen kommen / damit das verſchuͤttete Waſſer der Schoͤpffenden / uͤber dieſelben als gleich⸗ 

ſamb uͤber ein Ziegel⸗tach in den Brunnen falle / und kein Kalck auß den Fugen wafche/ 
und den Brunnen hiemit deſtoweniger verunreinigen / mit ſolchen maure biß under die 
Brunnsbuͤtte der Erden gleich / nach dieſem fuͤlle die Hole zwiſchen der Erden und dem 
gemachten Brunnen / von deſſen Grund vier Schuh hoch uͤberſich mit Wackenſtein / da⸗ 
mit die Quellen auſſer dem Brunnen fo wenig als in dem Brunnen / durch dieſe Außfuͤl⸗ 
lung nicht verſtopffet werden / und ſolche ſich jederzeit under den Roſt hin in den Brunnen 
dringen moͤgen / (verſtehe / wann man keine Quellen / welche dem Brunnen genugſamb 
Waſſer ertheilen koͤnnen / zwiſchen dem Roſt findet / welches aber nicht bald geſchicht) 
ůuͤberſchuͤtte ſolche genante Wacken / auſſerhalb des Brunnens / etwan einer Querch⸗hand 
dick mit Moß / damit die Erde ſich nicht durch ſolche ſetze / und der Quellen Lauff ver⸗ 
ſperꝛe / auff das erſtgenante Moß mag zu fernerer Außfuͤllung / allerhand Erden ohne Vn⸗ 
derſcheid geſchuttet werden / doch ftoffe folche hart auff einander / biß an drey Schuh hoch 
under die Brunn⸗buͤtte / lege hernach widerumb Moß an die Brunn⸗maur / und ſchuͤtte 
umb dieſelbe in drey biß vier Schuh breit gute Lett⸗erden / ſtoſſe ſolche gleichfals wol zu⸗ 
| J ij ſammen⸗ 
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ſammen / fo hoch daß man hernach auff dieſelbe beſetzen koͤnne / aber der rund⸗gehawene 
Stein / darauff die Brunn⸗ſchale oder Brunn⸗buͤtten zu ſtehen Fonibt/ muß etwas breit 
und deſſen vom Centro gezogene bleyrechten Fugen / wie auch die Waſſer⸗ rechten auff ein⸗ 
ander genuth ſeyn / aber ſo wolen als das Beſetz vom Brunnen hencken damit das bey 
dem Brunnen außgeſchuͤttete Waſſer nicht widerumb darein lauffen koͤnne. Wann hie⸗ 
mit dieſer Brunnen nach obgeſetzter Lehr außgefertiget iſt / muß ſolcher etwan uͤber den 
ſechſten Tag / auff das wenigſte in vier biß fuͤnff mal erſchoͤpfft werden / damit die Quel⸗ 
len zu jhrem vollen Gang und Durchbruch gelangen koͤnnen / wann hingegen ſelbige nach 
benanten letzten ſchoͤpffen / truͤbe befunden werden / muß folches getrieben ſeyn / alſo lang 
biß ſauber und lauter Waſſer hervor quillet / fuͤlle hernach den Roſt nt Wacken⸗ſteinen / 
damit die Erde in Schoͤpffung des nothduͤrfftigen Waſſers nicht bewegt / und ſolches nicht 
truͤbe gemacht werde. Je mehr ſolcher gebrauchet wird / je beſſer und friſcher Waſſer alß⸗ 
dann hervor quillet / im Gegentheil manchmal die Quellen gantz verderben. 


Von den Secreten. 


Bey dem erſten Grund⸗ riß des Kupffer⸗blats / Num. 2. iſt P. die nothduͤrfftige Ge⸗ 
legenheit / welche folte auff allen vier Seiten / oder doch zum wenigſten / da etwan ein Keller 
oder andere Behaltnuß noch darbey gefunden wird / von gantz gehawenen harten und gu⸗ 
ten Steinen mit genuthen Fugen (wie bey der vorhergehenden Brunnen-beſchreibung gez 
lehrt worden) ſauber zuſammen geſetzet ſeyn / damit der Harn ſolche Maur nicht ſo bald 
mit Salpeter inhcıren koͤnne / fo wird alßdann dem Nachbarn und Hauß⸗-herꝛen kein 
Schaden zugefuͤgt / oder andere Vngeiegenheit verurſacht. Den uͤbrigen Bericht wirſt 
du bey dem Kupffer⸗blat / Num. 13. genugſamb verſtanden haben, 


Von Beſetzung der Keller. 


Bey dem obgedachten erſten Grund⸗ riß des Kupffer⸗blats / Num. 2. iſt A. der Kel⸗ 
ler / welcher ſolte von breit⸗gehawenen ſteineren Blatten beſetzt ſeyn / die ſich von den vier 
Seiten gegen dem Mittel umb etwas ſencken / allwo zween ſteinerne Kaͤſten koͤnnen ein⸗ 
gegraben werden / die Fugen der Blatten aber muͤſſen underſich ſauber zuſammen gehawen 
ſeyn / und überfich auff das wenigſte ein viertel Zoll eröffnet ſtehen / daß man hernach ſolche 
mit einer guten eiſeren Kith deſto beſſer beſchleſſen moge / uber welche (bey unverhoffien 
Fallen) der außgerunnene Wein in die Kaͤſten lauffen koͤnne / und das edle Getraͤnck wis 
derumb möge auffgefaſſet / jelbiges zu Nutz gebracht / und nicht das geringſte der durſtigen 
Exden zu theil uͤberlaſſen werde. 


Von der Keller Hoͤhe. 


Die Höhe des Kellers wird nach des Bodens / wie auch nach deſſen Gebrauch ges 
macht des Bodens Art betreffend / wird in vielen Orten alſobald nach Grabung deſſel⸗ 
bigen / drey oder vier Schuh tieff Waſſer gefunden. Hier in Collmar werden ſolche (ſo 
fern das Waſſer ſolches nicht hindert) in die zehen / eilff / biß ſechzehen Schuh tieff ge⸗ 
macht / ſie muͤſſen aber zwey / drey / oder vier Schuh hoch uͤber die Erde hinauß gehen / 
damit felbige gnugſamen Lufft haben koͤnnen / daß hernach die Faͤſſer lang in gurem Ge⸗ 
band behalten werden. In der gar feuchten Erden thun die gewolbte Keller nicht gut / 
oder aber fie muͤſſen umb die helffte über die Erde herauß gehen / und doch etliche Keller⸗ 
loͤcher haben / ſonſten faulen oder vermodern Faß und Reiff in kurtzer Zeit. 


Von den Kellern mit Gebaͤlcken. 


. Darumb ſeynd hingegen die Keller / auff welche ein ſtarck Thannen oder Eichen⸗ 
gebaͤlck gemacht / nicht zu verwerffen / du muſt aber ſolche mit ſtarcken Durchzuͤgen wol 
verwahren / alßdann ſelbige mit ſteineren Saͤulen genugſamb underſetzen / und hieruͤber 
im gerinaften keinen Kuͤffer urtheilen laſſen / dann ſelbiger wurde gar zu keinen Saͤulen 
rathen / und fich derentwegen das Gebaͤw von Zeit zu Zeit ſetzen / (darumb / weilen die hoͤl⸗ 
tzerne J foſten oder Saͤulen / wegen der Erden Feuchtigkeit ſehr bald faulen) und von Jahr 
zu Jahr nachgeben. Es ſollen aber die Fundamenta deren erſtgedachten Saͤulen / under 
vier biß in ſieben Schuß breit nicht gemauret ſeyn / daß hernach ſelbige dem n fe 

nden 
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henden Laſt genugſamb widerſtehen koͤnnen. Solcher Fehler der ſteinern und hoͤltzernen 


Saͤulen / fo wol auch derſelben Fundamenten / wird faſt bey allen alten und newen Ger 
baͤwen gefunden. 


Von Verſetzung der Thuͤren / Schwib⸗boͤgen und Fenſter⸗geſtell. 

Zu Verſetzung der gehawenen Thuͤren / Schwib⸗boͤgen und Fenſter⸗geſtell / muſt du 
von gemachter Leimen erden wol gebrante Maurſteine brauchen / (fo ferꝛn fonft keine gute 
gevierdte lagerhaffte Steine beſſer zu bekommen ſeyn) und hingegen ſolt du die Thuͤr⸗ 
ſchwellen und Simſen / auff welche die Thuͤr / Schwib⸗boͤgen und Fenſter⸗gewaͤnd zu ſte⸗ 
hen kommen / mit harten lagerhafften Steinen ſatt under mauren / in der Mitten aber oder 
zwiſchen den Gewaͤnden biß zudem Bewurff oder Beſtich dieſer Maur / etwan ein halben 
Zoll laſſen hol ligen / und über den Stuͤrtzeln Gewoͤlbs⸗weiß mauren / damit der Laſt in 
Setzung der Maur ſolche nicht verdrucke ( wie es viel mal geſchicht) du ſolt auch die Thuͤr⸗ 
ſchwellen nicht zu hoch machen / ja auch in Sommer⸗haͤuſern / Saͤlen und Kammern / gar 
keine über den Fuß⸗boden laſſen hinauß gehen / und in den Stuben (fo ferꝛn der Bawher: 
es haben wolte) nicht mehr dann etwan anderthalb Zoll hoch / damit die Thuͤr ein wenig 
anſchlagen moͤge: Ich rathe / man ſolte gar keine über den Fuß⸗boden laſſen hinauß gehen / 
es möchte vor ein Zimmer ſeyn / was es auch wolte / weilen ſolches nicht allein zierlich / ſon⸗ 
dern auch vor Alte und Junge ſehr nutzlich / welches die Holländer wol beobachten. Lieber 
was nutzt eine von ſieben Zoll hohe Thuͤr⸗ſchwelle / in einem gantz offenen oder vergitter⸗ 
ten Luſt⸗ oder Sommer⸗hauß / deßgleichen in Säle oder Kammern / ſolches iſt fo weiß ge⸗ 
handelt / als wann einer muthwillig uͤber die Staffeln ſchreiten wolte / da er ſonſt auff ei⸗ 
nem ebenem Boden gehen koͤnte / iſt mit nichten verantwortet / es iſt ja fo der Gebrauch / und 
mein Lehrmeiſter hat es auch ſo gemacht und geſagt / er habe ſolches von ſeinem Lehrmei⸗ 
ſter ja/ ein Narꝛ von dem andern) ſo gelernet. Wann eine Arbeit unnuͤtz und ſchaͤdlich 
iſt / mag ſelbige mit gutem Gewiſſen wol abgeſchaffet / auch viel beſſer gar nicht gemacht 
werden / du muſt auch die Maur von dem Fußboden an biß under die Fenſter⸗ſimſen / nicht 
dicker als etwan zwoͤlff biß in vierzehen Zoll dick auff mauren / wie bey dem Kupffer⸗blat / 
Num. 2. die an den Fenſtern der Haubt⸗maur gezogene blinde Linien ſolches außweiſen / 
damit ſtehend oder ſitzend koͤnne zum Fenſter hinauß geſchawet werden / es wird auch der 
Platz hierdurch vergroͤſſert und die Maur erleichtert (dieſes ſchreibe ich darumb / weilen 
ich kurtzlich in vier new⸗erbawten Haͤuſern bey vier Schuh dicken Mauren / ſolches von 
unden an biß oben auß alſo gefunden habe / wer in folchen zum Fenſter hinauß ſchawen wil / 
muß auff die Maut ligen / welches fuͤrwar abſonderlich faulen Leuthen eine nutzliche Be⸗ 
quemlichkeit iſt) ferners ſolt du auch die Fenſter⸗geſtell ordenlich auff einander ſetzen / und 
derſelben Bruſt über den Fußboden nicht höher dann drey oder vier Schuh hoch machen. 
Ferners iſt hier zu mercken / daß du ſolche Fenſter nicht zu hoch machen kanſt / ſo wol nach 
der Zier / als ſelbiger Beleuchtung / dann je naͤher ein Fenſter an der oberen Buͤhne eines 
Zimmers anſtehet / je beſſer ſelbiges beleuchtet / dieſes koͤnte man auß der Optic oder Seh⸗ 
kunſt erweiſen / wann es nur die Materi zu laſſen wolte. Es geſchicht auch wegen Zier⸗ 
lichkeit oder Wolſtand / dann ob ſchon ein Baw auff das koſtbareſte gemacht wurde / und 
deſſen Fenſter weren als die Keller⸗laͤden / Tauben⸗hauß⸗loͤcher / oder wie die Bawren⸗ 
haͤuſer Fenſter / fo koͤnte ſolcher deßwegen keine Zier bekommen / ich ſage jederzeit / daß man 
den Nutzen wie auch Verſtand / in allen Stuͤcken mehr dann die dem Aug beliebende Sa⸗ 
chen (oder ſage ich dem auch angewehnte unnuͤtzliche und ſchaͤdliche Anſchawung) den 
Vorzug laſſen ſolle. Es iſt ja kein Ding vor nutzlich und zierlich zu halten / wann es 
Schaden bringet: Item / es werden ja alle ſchwancke Leuthe und Saͤulen vor zierlicher 
gehalten / dann die dicken / deßgleichen iſt bey den Fenſtern auch zu ſehen. 


Von den Fewr⸗waͤnden / oder Fewr⸗mauren. 


Die Fewr⸗waͤnde oder Fewr⸗mauren ſolt du von dem Fundament an biß oben auß 
auff einander ſetzen / und ſelbige wie auch die Fewer⸗heerd oder Fewer⸗ſtatt / Item Camin 
und offen Gewaͤnd / von dem underſten biß auff den oberſten Boden / allezeit leichter und 
dünner machen / damit die Gebaͤw nicht allzu hart belaͤſtiget werden / dergleichen muſt du 
die übrigen fo wol die hoͤltzerne als ſteinerne Schied⸗ waͤnde / fo viel moͤglich auff 1 
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ſetzen / daß dit hierdurch die Gebaͤw nicht ſchwaͤcheſt / oder wann es ja die Gelegenheit 
gar nicht zu laſſen wolte / entweder under oder über dieſelben ein ſtarck hoͤltzernes Trag⸗ 
gehenck machen. 


Von Erſchuͤttung des Hoffs und underſten Wohnungs⸗boden. 


Es ſolte der gantze underſte Wohnungs⸗ boden / (außgenommen der Hauß⸗thennen 
und Hoff) welcher auff dem andern Grund- riß des Kupffer⸗blats⸗ Num. 2. mit dem 
Buchſtaben B. der Hoff aber mit D. gezeichnet iſt / mit dem Grund / welcher in Grabung 
des Kellers außgeworffen / etwan in zwey biß vier Schuh erhoͤhet ſeyn / daß die underſten 
Fenſter⸗ſimſen oder Bruſt⸗hoͤhe etwan ſieben Schuh hoch / über die allgemeine Stadt⸗ 
gaſſen erhoben werden / (wie bey dem Kupffer⸗blat / Num. 9. dieſes Hauſes Aufftrag zu 
ſehen iſt) damit von den erſtgedachten Gaſſen nicht koͤnne in die underſten Zimmer oder 
Gemach geſehen / und auch hiemit dieſes Hauß ein heroiſch Auß⸗ und Anſehen bekomme / 
der Haußthennen und Hoff belanget / kanſt du nach belieben / doch dergeſtalten ſo viel er⸗ 
hohen / damit das Trauff und andere Waſſer / auß dem Hoff auff die allgemeine Stadt⸗ 
gaſſen lauffe / und ſelbiges hernach dem Fundament und Keller keinen Schaden zufuͤge. 


Von den Waſch⸗ und Buch⸗kuchen Beſetz. 


Die Waſch⸗Buch⸗ und Koch⸗kuchen Beſetz / muͤſſen allezeit gegen dem Waſſer⸗ 
oder Guß; ſtein hangen / und an deſſen tieffſten Ort ein Canal durch die Mauren gemacht 
ſeyn (verſtehe auff einem Gebaͤlck mehr als auff einem ſatten Boden) damit das verſchuͤt⸗ 
te Waſſer / durch ſolchen ohne Schaden des Gebaͤws herauß lauffen koͤnne. Weilen 
auch ein Hauß⸗geſaͤß nicht mehr dann ein Waſch und Koch⸗kuchen vonnoͤthen hat / habe 
ich ſolches bey dieſem bewenden laſſen. 


Von den Aeſchenoͤchern. 


Du ſolt bey jedem Fewer⸗heerd oder Fewer⸗ſtatt / ein wolverwahrtes Aeſchen⸗loch 
machen / daß bey Außloͤſchung des Fewers / in ſolches die gluͤende Kohlen und Aeſchen 
gefeget / damit keine Anſteckung zu befahren. 


Von den Schnecken und Stiegen. 


Die Schnecken und Stiegen betreffend / ſoll hierinn zu bedacht gezogen ſeyn / das 
kein Hauß an ein Schnecken (er ſeye gleich Stein oder Holtz) gebunden iſt / in gleichem 
auch an keine Stiegen / es ſeye die Italiaͤniſche / auff dem Kupffer⸗blat Num. 16. oder die 
Winckel⸗ſtiegen / auff dem Kupffer⸗blat Num. 17. fo wolen auch au die Widerkehrte / auff 
dem Kupffer⸗blat Num. 18. Ich vor meinen Gang gehe lieber eine gut gehende Stiege / 
als einen boͤß gehenden Schnecken / hingegen auch einen gut gehenden Schnecken / als eine 
boͤß gehende Stiege / das Hauß ſoll keines theils nach den Schnecken oder andern Stie⸗ 
gen gemacht ſeyn / ſondern alle Stiegen nach dem Hauß oder deſſelben Platzes / ich wil 
aber hiemit gantz nicht verbotten haben / daß ein Glied des Hauſes dem andern in keinen 
Weg weichen ſolle / aber diß iſt nicht zugeſtatten / daß ein Hauß mit allen ſeinen Gliedern 
einem eintzigen / und zwar manchmal nur auß einer alten ſchaͤdlichen / wie auch koſtbaren 
Gewonheit weichen oder nachgeben ſoll. Weilen aber die allgemeinen geraden Stiegen / 
abſonderlich in hohen Stockwercken nicht allein ſchaͤdlich / ſondern auch gefaͤhrlich ſeynd / 
ſolle man ſolche ſo viel moͤglich abſchaffen / darumb daß auff ſolchen gar bald Schwindel 
gefaſſet / auch ſonſten wegen Alters / oder anderer Leibs⸗ſchwachheit / ſo wolen auch wegen 
eines Chriſtlichen Truͤnckleins / über ſolche von oben an biß unden auß gefallen wird / im 
Gegentheil ſolches auff den Schnecken und gebrochenen Stiegen nicht geſchehen kan. 
Wer dergleichen durch einen Fall gemeſſen hat / wird am beſten hiervon reden koͤnnen / 
oder fo ferꝛn jemand ſolchem keinen Glauben zu ſtellen wolte / der mag es ſelber probieren / 
ich habe es einmal doch wider meinen Willen erfahren / rede alfo hier wie in dieſem gantzen 


Tractat / auß ſelbſt eigener Erfahrung / und iſt recht geredt / wann man ſagt: Probieren / 
st aber Studieren. 


Von 


0 39. (Be 
Von den warmhaltenden Boͤden. 


Du ſolt auch in alle Gebaͤlcke / welche zu Erhaltung der warmen Zimmer gemacht 
werden / uͤber oder under dem mittel Nuthen ziehen / und in ſolche gefaltzte (verſpuͤnnnte) 
Dihlen oder Bretterzboden machen / hernach auff ſolche dem Balcken gleich / mit einem 
von kurtz⸗geſchnittenem Stroh / oder Gerftenzberel angemachtem Leimen (wie ſolche die 
Hafner / oder Euller zu Defen / und die Weißbaͤnder / oder Duͤncher zu der Duͤnchung 
gebrauchen) oder mit Kalck und gemachtem Zeug / zwiſchen den Balcken gemachten Bo⸗ 
den außfuͤllen / welches ich fuͤr das beſte halte / die mit Leimen gewickelte Boden brauchen 
keine Beſchreibung / ſolche find ohne diß (ſonderlich da die Dannen Dihlen ſchwerlich 
zubekommen ſeyn) zu viel bekant. Etliche nehmen den Maͤuſen zu wehren / zu ſolcher 
Außfuͤllung geſtoſſen Glaß oder Saͤg⸗ſpaͤhn; Wer Luſt hat in Gebaͤwen mit langſamen 
und ſchwerlich zu bekommenen Materien umb zu gehen / demſelben wil ich ein beſſer Mit⸗ 
tel an die Hand geben: Wer wider die Maͤuſe oder Vngezieffer bawen wil / muß gantz 
gewoͤlbte von Gips geduͤnchte Zimmer machen / auch weder Kaͤſten / Schraͤncke / oder 
Beth⸗ laden darein ſtellen. Summa / es hat einer lange zu ehun / biß er den Maͤuſen alle 
Locher zu ſtopffet. 


Von den Caminen. 


Bey den Caminen / Schloth oder Schornſtein / ſoll in acht genommen werden / 
daß man nicht mehr dann zwey (ſo ferꝛn die Gelegenheit ſolches zu laſſen wil) in einan⸗ 
der machen / und ſolche von unden biß oben an den Camin⸗-huth underſcheiden / damit der 
Rauch nicht widerumb durch das / in welchem nicht gefewret / hinunder in die Loſamenter 
fallen koͤnne / wann ein drittes darzu / oder in die zwey erſten ſolte gemacht werden / muͤſte 
folches auch biß oben underſcheiden ſeyn. Wo aber mehr dann von zweyen Wohnungs- 
boden die Fewer (oder vielmehr deſſen Rauch) zuſammen kommen / ſeynd ſolche gar bald 
erhitzt / und gerathen hernach in den Brand. Die Auffmaurung des Camins geſchicht / 
wie die andere Figur des Kupffer⸗blats / Num. 5. wie auch deſſen Durchſchnitt / bey erſt⸗ 
gedachtem Kupffer⸗blat / Fig. 3. deſſen Perſpectiviſch Camin⸗huth zu erkennen gibt / und 
kan durch ſolches der Rauch an vier Orten herauß gehen / damit weder Wind noch Sonne 
ſolchen verhinderen oder zuruck treiben mögen. Nota. Je naͤher der Buſem LL. auff 
dem Fewer⸗heerd K K. des obgedachten Kupffer⸗blats / Num. 5. zu ſtehen knmbt / je beſſer 
das Fewer Krafft hat / den Rauch oder Feuchtigkeit in die Hoͤhe zu treiben / ſolches wird 
nicht allein auß natürlichen und unwiderſprechlichem Grund erwieſen / fondern die Erz 
perientz derſelben gibt folches zu erkennen / und ich habe es an denen durch meine Hand ges 
machten Schloͤthen oder Caminen / jederzeit alſo befunden. 


Querch⸗haͤuſer. 


Seynd den Gebaͤwen wegen der Kehlen fehr ſchaͤdlich / darumb ſollen ſolche ( ſo 
fern dieſelbe zu entrathen) außgelaſſen ſeyn / und an fact derſelben in die Giebel / welche 
gegen den Gaſſen ſtehen / etwan in vier biß fuͤnff Schuh weite Boͤgen / zu auffziehen al⸗ 
lerhand Sachen gemacht werden. 


Verjuͤngte NMaßſtab. 

Es iſt auch bey jedem Riß der verjuͤngte Maßſtab geriſſen / du kanſt mit demſelbi⸗ 
gen oder mit einem Maßſtab / alle Grundriß und Aufftraͤge / zu dieſen Haͤuſern gehörig / 
meſſen / die andern aber (welche umb beſſern Verſtands willen vergroͤſſert ſeyn) magſt du 
mit den darbey ſtehenden Maßſtaͤben meſſen / wie bey ſelbigen Kupffer⸗blaͤttern laͤrlich 
zu ſehen iſt. 


Von den gewoͤlbten Haͤuſern oder Gebaͤwen. | 
Es ſchicken fich unfere Teutſche Nations Burgerliche Wohnhäufer/ nicht wol hier 
zu / darumb wollen wir ſelbe vielmehr den Pallaͤſten / wie auch den Italtaͤnern uͤberlaſſen / 
weilen fie ſich folcher wegen jhrer Kuͤhle in dem heiſſen Sommer bedienen. Wir / 


welche den Mittnaͤchtigen Polum / mit 48. Grad beſitzen / und dem kalten ö 
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ziemlich underworffen ſeyn / brauchen ſolche nicht zu Wohnungs⸗zimmer / dann es iſt ber 

kant / daß die Gewoͤlbe / welche uͤber der Erden ſtehen / in dem Winter ſich nicht gerne 

waͤrmen laſſen. Weilen dann hierüber eine gantz andere Beſchreibung / als bey den 

Burgerlichen Wohn⸗haͤuſern erfordert wird / habe ich ſolche dieſes Orts nicht noth zu 

ſeyn erachtet / hierbey zu ſetzen. | 
Beſchluß. 


Hiermit ſey der erſte Theil dieſer Architectura privata beſchloſſen / ſtehet 
einem jeden frey / gegenwaͤrtige Riß / entweder fuͤr ſich ſelbſten / oder nach 
des Bawherꝛen Belieben zu veraͤnderen / und eitele Aram⸗ laͤden / 
Bawren⸗0haͤuſer / Scheuren / oder Stallungen a 
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